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Berlin , 5. September . ( Eigenbericht . ) Der
Kongreh der britischen Gewerkschaften , der wegen
der Auseinandersetzung mit den Nüssen nnd der
Frage der Stellung der englischen Gewerkschaften
zum Internationale » GetverkschaftSbund , überall
starkem Interesse bcgcguct , wurde Sonntag mit¬
tags in Edinburgh eröffnet . H i ck s wies in
der Begründung darauf hin , das; die britische Gc -
lvcrkschaftSbcwcgnng ungebrochen sei. wenn auch
verschiedene Gewerkschaften schwer zu ringen hat¬
te » und in den großen Kämpfen der letzten Zeit
auch Verluste erlitten . Er befvricht dann die Lage
im Bergbau und die Möglichkeiten , durch
Unterhandlung mit den Unterneh¬
mern der Frage einer besseren Bclriebssiihrnng
und Erhöhnng der Rentabilität der Produktion
näherzukoiumen .

Genf , 5. September . Die VölkerbundSvcr -
sammltmg wählte zu ihrem Präsidenten Gnani -
Unignai , den Gesandten Urngnais in Paris und
langjährigen Vertreter seines Landes im Völkcr -
bundSrate . G n a n i erhielt von - t7 abgegebenen
Stimmen 24, Graf Meusdorf - Oesterreich 21
Stimmen .

Bor dem Wahlakte gab der japanische Dele¬
gierte Adatci eine Erklärung ab des Inhaltes ,
daß er niemals das Präsidcntcnamt erstrebt habe
und die übrigen Delegationen bitte , von einer

Sympathiekundgebung für ihn abzusche ».

In seiner Antrittsrede wies Gnani darauf
hin , dah bereits zum dritten Male der Vertreter
einer lateinamerikanischen Macht der Ehre teil¬

haftig werde , der Bölkerbnndsvcrsammlnng zu
präsidieren , und fand frcnndliche Worte fiir jeden
seiner Vorgänger .

Die Prüsilng der Mandate hat nach dem

Bericht des Vorsitzenden des Ausschusses zur Prü¬
fung der Vollmachten ergeben , dah 49 Staaten

auf der achte » Völkerbnndsvcrsammluna vertreten

sind . Abwesend sind anch dieses Jahr wieder Ar - 1

Eine SlrabenWacht Sn Potsdam
Berlin , 5. September . I » der Nacht zum

Sonntag ist es in Potsdam im Anschluh an eine

Veteranenfeier , die unter dem Protektorats
Mackensens im Cafö „ Sanssouci " stattgefunden
hatte , zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Rechtsradikalen und Kommunisten gekommen . In
der Jnnkcrstraße stich ein Zug von etwa 40 Mit¬

gliedern der Bismarckiugcnd mit einem etwa

gleichstarken Trupp von Kommunisten zusammen ,
woraus sich eine schwere Prügelei entwickelte .

Beide Parteien Hollen aus ihren Vcreinslokalen

Verstärkungen , nnd Mln kam cS zu einer regel¬
rechten Straßenschlacht . Die Bismarckjngend

Zur Frage der i n t c r u a t i o n a l c n B e -

z i e h u n g e n übergehend erklärte Hicks nur , dah
sich das englische Proletariat seiner Pflicht gegen¬
über der internationalen Arbeiterklasse bewußt
sein müsse . Mau hatte eine Acuhcrung über das
Verhältnis zu >n JGB . erwartet , Hicks cr -
ivähnte aber weder den JGB . noch den Pa¬
riser Kongreß azich mlr mit einem Wort .

Ausführlicher beschäftigte er sich mit den Bezie¬
hungen zu den Russe n. Um sie zil verstehen ,
müsse man begreifen , durch welche Schwierigkeiten
Rußland gegangen sei. Die Erklärnngen Hicks
wurden als eine neue Annähening an die Rnsicn
onsgefaßt er erklärte aber dann sehr entschieden ,
daß die russischen Methoden nicht notwendiger¬
weise fiir andere Länder Geltung haben müßten .

acutiiiicil , Bolivien , Brasiliens Spanien , Hon¬
duras nnd Peru .

*

Man bttdet Kommissionen .
Genf , 5. September . ( Helv. ) Die Bölker -

bllndsversammlilng setzte Montag nachmittag
unter dem Vorsitze Dr . G n a n i s die Verhand¬
lungen mit der Festsetzung der Tagesordnung der

Versammlung fort . Hierauf ernannte sie, wie all¬

jährlich . sechs Kommissionen , von denen sich die

erste mit konstitutionellen nnd juristischen Fragen ,
die zweite mit der Tätigkeit der technischen Or¬

ganisation des Bundes , die dritte mit der Ab¬

rüstung , die vierte mit de » Budget - nnd Finanz¬
frag »», die fünfte mit sozialen und die sechste nut

politischen Frage » beschäftigen wird . Nach Er -

nennuug der Tagcsordnungskommission wurde

auf Vorschlag des Präsidenten Gnani der Schwei¬
zerische Bundespräsident Motta znm Ehrenmit¬
glied des Burcauü der Versammlung durch Ak¬
klamation gewählt . Um den sechs Kommissionen
ihre Konstituierung und die Wahl ihrer Präsiden¬
ten zu ermöglichen , wurden dann die Beratungen
für eineinhalb Stunden unterbrochen .

wurde vo » de « Kommunisten in das Hotel „ Zum
Schwan " zurückgetricbrn . Die Polizei zerstreute
die Kommunisten vor dem Hotel , die das Haus
stürmen wollten . Von den Bismarckbündlern

wurde ein Arbeiter schlvcr verletz ! . Auf kommu¬

nistischer Seite wurde ein Arbeiter durch einen

Dolchstich , der bis in die Lungen drang , lebens¬

gefährlich verletz ' . Zwei tveiterc blutige Zwi¬

schenfälle ereigneten sich nach Abschluß der

Veteranenfeier , als die rechtsradikalen Verbände

durch die Straßen zogen . Ein ReichSwehrsoldat
wnrdr nach seinen eigenen Angaben in der Lin¬

der - Straße von einem Stahlhclmtrnpp überfal¬
len , zu Boden geschlagen nnd schwer verletzt .

Schluß mit Eajda !
Nach dem an mexikanische oder auch Musio -

linische Sitten gemahnenden fascistischen Raub -
jberfall von Sazatva mußte , das war der Po¬
lizei klar , etwas geschehen. Mit der Verhaftung
der Revolverhelden und ein paar Verhören mit
Gajda konnte , der Skandal , trotz aller Rücksicht
auf die . zarten Nerven gewisser Regierungs -
stützen, nicht abgeschlossen werden . Und so hat
der Innenminister Oerny seine Stirne in

grnnine Zorncsfaltcn gelegt und hat sich zu
einer Mion entschkosscn, die den Eindruck er¬
wecken sollte , daß die Regierung Hort und
Schutz der Gerechtigkeit ist, ' und das; sic den
Extremisten von rechts und links mit gleichem
Maße messe .

Er hat die fascistische Jugendorganisation
von Groß - Prag von seiner Polizei wegen Ver -
gebens gegen das Republik-Schutzgesetz cmflösen
lassen uitd die Regierung glaubt nun , lveiß
Gott was sie damit zur Rechtfertigung gegen¬
über der Beschuldigung , daß sie der fascistischen
Veiveglmg bisher mit größter Nachsicht , Dul¬
dung und Großmut begegnet ist , getrm hat .

Man müßte nicht lm Gedächtnis haben , was
sich die svascistengcmcinde und ihre national -
denwkratischen und auch klerikalen Protektoren
alles unter den mild-väterlicheî licken der Re¬
gierung erlauben durften , nran müßte auch nicht
den Unterschied der Energie kennen , den die
Regierung gegenüber den Linksradtkalen auf -
zwvcnden versteht, um zu glauben , daß sich die

Regierung . nunmehr endlich ihrer staatsretterj .
scheu Mission auch gegenüber den Fascisten be¬
wußt geworden sei. Herr Gajda , der nicht so
mvorsichtifj war , an der Sazawaer Htnterwäld -
lertat selber teilzunehinen , obwohl es um seine
Prozeßakten ging , und lieber tapfer und klug
für sein Alibi sorgte , wird sich über Herrn
vernhs Aktion herzhaft ins Fäustchen lachen ,
weiß er doch, ' daß das Ganze ein Schlag >ns
Dasscr ist . Er hat sofort verfügt , daß sich alle

übrigen Ortsgruppen der fascistischen Omladina

freiwillig aufznlöscn hoben und er will an ihrer
Stelle neue Jugendorganisationen auf „tur¬
nerischer, kultureller , sportlicher und m o-
ra lisch er Grundlage " ins Leben rufen , na -

türlich auch in Groß - Prag , so daß der kleine

Schaden bald repariert sein dürfte , und die

»Junaci NO . F. " — der neue Namen ist auch
schon fertig — werden sich demnächst schon >vie -
der ungestört der statutengemäßen Pflege von
Kultur und Moral Hingaben können . Bei alle¬
dem aber hat die Negierung , die n > m ihre Un -

Parteilichkeit genuasain bewiesen hat , die sozu-
sagen moralische Rechtfertigung gewonnen , bei

nächster Gelegenheit gegen die Kommunisten
loszugehen, und man darf wetten , daß ihre
Aktion üi diesem Falle festere Grundlagen
haben wird . Diesen erwarteten Vorteil nehmen
die Nationaldemokraten ebenso wie die Kleri¬
kalen und Agrarier bereits wahr und erklären
mit richtiaenl Verständnis , die Auflösung der

fascistischen Jugendorganisation als eine Dro¬
hung an — die kommunistische Partei .

Nein , die Negierung wird niemandem ein¬
reden können , sie sei unschuldig an deni Empor ,
kommen der fascistischen Bewegung und es gehe
ihr Bestreben dahin , thr den Boden abzugraben .
Mit gelegentlichen Aktionen polizeilicher Natur
ist es nicht getan , wie überhaupt Polizeimaß .
nahmen , wie die Geschichte hinreichend belviesen
hat. oft genug das gerade Gegenteil des beab -

Mtigten Zweckes bewirken . Bei den nach dein

^Sazaivaer Ueberfall vorgenommenen Haus¬
durchsuchungen in fascistischen Räumlichkeiten
sollen Mitgliedevverzcichnisse gefunden worden
sein, aus denen hervorging , daß eine ganze
Reihe hoher Militärs und Staatsbeamter dar¬
innen eingeschrieben rvaren .

Von alledem hat die Negierung , deren

Spitzel sonst das Gras loachsen hören , nichts
gewußt? . Generäle , Offiziere , Staatsbeamte ,
die alle den Eid auf die demokratische Staats¬

verfassung geleistet haben , unter den fascistischen
Staatsumstürzlern?
,

'
Wie wird uns denn ? Wäre die Negierung

auch taub
, und blind gegenüber einer solchen

Erscheitrüng gewesen , wenn diese hohen Staats - ,
funktionäre eftva,eingeschriebene Mitglieder der

kommunistischen oder - der sozialdemokratischen ^
Partei wären ? Ten Soldaten hat die tschechisch¬
deutsche Vürgerrcgicrung das Wahlrecht ge¬
nommen , aber Offiziere und andere Staats¬

angestellte , die der demokratischen Republik ein

behagliches Loben danken , durften Mitglieder
einer Bewegung sein, die ganz offen auf dem

Wege der Gewinnung der Armee den gewall -
samcn Umsturz der Grundlagen des StaaleS

zum Ziele hat ? Da darf zum Beispiel der ehe¬
malige General GibiS , der von der Republik

sich seinen . Ruhegehalt zahlen läßt , unbehelligt
und freundlich toscriert an die Spitze der fa -
scistischen Jugendorganisationen treten , ohne
daß sich die Regierung oder das La- ndeSvertcidi -

gungsministerium rühren lvürde . Und in der

Negierungs ' . nchrhcit stehen Parteien , die heiße

Mühe daran wenden , ihre fascistischen Lieb¬

linge vor jedem derben Zugriff der Negierung
und ihrer Organe zu bctvahrcn .

Die wohlwollende Toleranz der Regierung
aber zeigt sich besonders gegenüber dem obersten

Fascistenhäuptling selbst , der cs ihr zu danken

hat , wenn er vielen noch immer als ein schuld¬
los Verfolgter erscheint , den die Gloriole des

Märtyrers umschwebt . Obwohl GajdaS Ver¬

bindung mit den Fascisten schon, die Spatzen

von allen Dächern pfiffen , war die Regierung
angeblich ahnungslos , lind der frühere Landes¬

verteidigungsminister , auch ein General , be¬

stritt öffentlich im Parlamente , daß der . Herr
Generalstabschcf irgend etwas mit den Fa -
scistcn zu tun habe . Als der Negierung dann

doch endlich eine Ahnung au ( dämmerte , welche
Schlange die Republik an ihrem Busen nähre ,
zog das Landesverteidigungsministerium Gajda
vor ein Disziplinargericht , aber das Urteil , das

Gajda mit Belassung von zwei Dritteln seines
Ruhegehaltes in Pension schickte , trug um so
mehr zur Verwirrung bei , als weder das Urteil

noch die Delikte , deren Gajda angoklagt war ,

bekanntgegebcn wurde , und auch heute noch sind
sie unfaßbarerweise tiefes Geheimnis . Das er¬

möglicht Gajda und seinen Anhängern , als

Ankläger aufzuircten und mit seinem vermeint¬

lichen Märtyrertum politische Geschäfte zu
machen .

Die ewige Belästigung der Oeffentlichkeit
mit Gajda tvivd nachgerade zum Ekel . Hier ist
die Stelle , wo die Regierung anzupacken hat .
Schluß niit Gajda und Schluß mit der Ge¬

heimniskrämerei . Wenn die Regierung noch
weiter schwoigt, wird das Parlament roden

müssen, i,

AbrNstungskommlsston der S. A. 8.
Zürich , 4. Scptcmbcr (I . I. ) Bom 27 . bis 29 .

Angifst tagte im Sekretariat der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale in Zürich die von der

Exekutive der S . A. I . im Vorjahr eingesetzte
Kommission für die AbrüstungSproblemc . Tie Ta¬

gung fand unter dem Vorsitz des Genossen I . W.

A l b a r d a ( Holland ) statt . ES waren antvescnd :
Tc Broucker « ( Belgien ) , Hennann Müller

( Dcnischland ) , Rcnandcl ( Frankreich ) , GillieS

( Grvßbvitanicn ) , Deutsch ( Oesterreich ) und Hans -
son ( Schweden ) .

Ter Kommission lagen die von den ange -

schlosscncn Parteien cingcgaugcncn Antwortest

auf den in der ersten Sitzung der Kommisiion
ansgeavbcitcten Fragcnbogcn , sowie ein cmsführ -
lichcs schriftliches Referat des Vorsitzenden der

Kommisiion Albarda vor .
Tie Kommisiion beschäftigte sich in eingehen¬

der Diskussion mit allen Punkten , die im Frage¬
bogen angeführt waren , sotvic insbesondere mit

den aktuellen Problemen , die durch die Tätigkeit
der vorbereitenden AbrüstnngSkommission des Völ¬
kerbundes aufgeworfen werden .

Ein von der Kommisiion eingesetzter Nntcr -

auSschuß arbeitete den endgültigen Bericht an die

Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Interna¬
tionale aus , die ihn an ihrer Tagung im Septem¬
ber behandeln wird . Die Vollsitzung der Kommis¬
sion hat diesen Bericht nach eingehender Debatte

einstimmig gebilligt .

Attentat auf einen amerikanischen
Konsuiarbeamieu .

Dresden , 4. September . Gestern abenp gegen
9 Uhr wurde der Sekretär des amerikanischen
Konsulates , Sieger , in der Nähe des Morecm -

DenkmcÄes , an der Bismarclsänle , von einem

Unbekannten angeschosicn . Ter Täter ist » » erkannt
entkommen . Der Verletzte wurde sofort in ei »

Sanatorium geschafft nnd ist zurzeit noch nicht
vernehmungsfähig . Ob politische Motive der Tat

zu Grunde liegen , hat sich bisher nicht feststcllc »
lasse «. Die Erhebungen sind noch im Gange .

Lohnforderungen der mitteldeutschen
Braunkohienarbeiter .

Berlin , 8. September ( Eigenbericht ) . In
den mitteldeutschen Braunkohlenrcvieren haben
am gestrigen Tage nicht weniger als 18 Konferen¬

zen mit 2099 Delegierten getagt und zur Lohn -

frage Stellung genommen . 8s wurde ein¬

stimmig in allen Konferenzen eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der es heißt , ange¬
sichts der allgemein Vie ! zn niedrigen Löhne im

Braunkohlenbergbau sei eS höchste Zeit geworden ,
eine wesentliche Erhöhung der Löhne
vorzuschlagen . Es wnrdr bereits beschlossen , daß
die am Tarifvertrag beteiligten Gewerksrlw ' teu
unverzüglich Lohnsordernngrn an die Arbeitgeber
stellen . Im Falle der Ablehnung der gestellten
Forderungen beschloß die Konferenz , die sosort ' ge
Kündigung der Arbeitsverträge für drn gesamten
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau dnrchiusüh »
reu , wobei sie die Unternehmer für alle Folgen
verantwortlich macht .

Straßenbahmmgliick i « Wien -
Wien , 6. Scp ! cm>ber . Als nm 20 Uhr der

Zug der Linie 9 der Straßenbahn in einer schar¬
fen Kurve in Ottakring einbiegen wollte , versag ! «
die Bremse . Ter Zug überfuhr die Haltestelle ,
geriet in rasenden Schwung , sprang ans den

Schienen und fuhr dem cnigegenfahrenden Zug
der 48er Linie in die Flank . ' . Die beiden Aage »
des 9er - Zngcs liefen nun , anstat « die Kurve ent¬

lang geradeaus über das Slraßeupflaster nnd

fuhren mit großer Wucht in eine zweite eben

Passivrcnde Garnitur hinein , während der Bei¬

wagen zur Seite geschleudert und in das Portal
eines Geschäftes geschlendert wurde . Die Folgen
des Zusammenstoßes waren fürchterlich . Laute

Hilferufe kamen ans den schwer beschädigten
Waggons , die glücklicherweise nicht un>zestürzt
waren . Da um diese Zeit große Scharen der

Ausflügler zur Stad ! zurückströmten , c- regte der

Unfall riesiges Aufsehen , so daß sich ungefähr
6000 Personen ansammelten nnd die Sicherheits¬
wache Mühe hatte , den Organen der Rettungs¬
gesellschaft den Weg zu bahnen . Die He- ' er über¬

nahmen an Ort und Stelle etwa 86 Personen, ,
die innere Verletzungen , Knochenbrüche nnd Ner¬
venchocs erlitten hatten . — Nach Mitteilung der

Polizeikorrespondenz erhöht sich die Zahl der Ver¬
letzten bei dem gestrigen Siraßenbahnnnglück ans
62 Personen , darunter 9 Schwerverletzte .

Auch in Brüssel ein Lramwayuusall .
Briisiel , 8. September . Hier sind ztvci Stra¬

ßenbahnwagen zusammengestoßen , wobei 23 Per¬
sonen verletzt ' wurden .
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fehr oft höhere Löhne ' als
eß. Ma » kann so unsozal

Dl «

Mland .

nicht von allen : cS kam auck vor . l
einen nicht vorgescklagci en Betrieb wählten . sie I

dennoch in einen anderen geführt wurden .

In den Betrieben Ware » stets Vorbereitungen
zum Empfang getroffen , nirgends kam man über¬

raschend . Kurz : Man wurde geschoben .
Dke über die Besichtigungen berauSgegebenen
protokollarischen Berichte sind geschönt ; schrift¬
lichen Einsprüchen gegen all ; » falsche Stellen
wurde nicht stattgegeben , auch die Ein -
kvrück « nicht angesügt . Tft langen mündlichen
Berichte der roten Betriebsdirektoren waren fast
überall ,

auswendig gelernt und Schönfärbereien .

Die Besichtigungen konnten nieist nur im Lauf¬
schritt erledigt werden , jedenfalls war genaues
Studium der Verhältnisse nirgends möglich .
Schließlich Ivnrde von den treuen Kommunisten
alles gelobt . Die R' csenb anerei „ Note Bayern "
in Petersburg mit 1200 Arbeitern wurde in ein¬

einhalb Stunden durchlaufen ; eine Tertilfabrik
mit über nOOO Arbeitern . 90 . 000 Spindeln und
204 Webstühlen in drei Stunden . Ebensoviel Zeit
widmete man einem Eisenwerk mit 13 . 000 Ar¬
beitern . Aber der Bericht darüber >var großartig .
Und so überall .

Tie vielgepriesene Diktatur des

Proletariats existiert selbstverständlich
nicht ; cS herrscht nur d: r Sowjetbeamte , der
niedevtt det ^ nsM - t ' pariert , v' rschlvinbet in der

Versenkung oder gar in der Verbannung . Mer
nicht » gclcvnt i haw zu gehorchen , dem geht eS
schlecht von Trotzki b' s cnm letzien Arbeiter .
Gedruckt kann nur werden , was die nm Stalin
und Nykow zulassen .

Alle Wahlen sind öifentl ' ch. b' e Industrie¬
arbeiter wagen nicht , g gen die kommunisti¬

schen Kandidaten zu stimmen .

Die Bauer » , die es wobl können , haben nur ein

Fünftel des Wahl „ rechts " der Arbeiter — aber
nur das Familienhaupt , so daß bei starken Fami¬
lien das Wahlrecht auf ein Dreißigstel >tnd

weniger leeruntergdht
Die Löhne sind nur fiir Facharbeiter ( nach

russischen Begriffen ) auskömmlich , d. i diese sonst
eben ins Torf zurückgehrn ; nm so schlechter aber
werden di « ungelernten Arbeiter gelöhnt ; sie er ¬

halten ein Viertel bis herunter zu ein Zehntel
der Facharbeiterlöhne .

Antrcibcrei und Akkordarbeit stehen in höchster
Blüte ,

und die Akkordlöhne sind so niedrig , daß die
Arbeiter sich völlig anSpnmpcn müssen , um nur
daS LebenSnotdürftigstc zu verdienen .

„Berichten " tvurden s
die gezahlten augegebe
drücken , denn Millionen obdach » und verdienst¬
loser Bauern warten ans jede kleinste Stelle .

Tausende der ausgehungertsten Bettler liegen in
den Städten , in Lumpen gehüllt , ttmher . —>
Gitter Lohnerhöhung von 15 Prozent für d: e

Ungelernten haben die so schon bevorzugten Fach¬
arbeiter widersprochen . Trotzdem der starre Acht¬
stundentag „herrscht " , machten die Bauarbeiter
viele Neberstnnden , und dabei sind 300 . 000 Alaun
in dieser Branche arbeitslos .

Die Frauen machen di « schwersten Ar¬

beite » tute die Männer , liebcrstunden und Nacht¬
arbeit blühen auch für sie; sie sind wahre Skla¬

vinnen , denn nach der Arbeit müssen sie auchivmwh,im pv <wvfikn Wh uiiinvii , wiui iiuw vcc aiwti nm | | ui pv uum /
Betrieben , unter denen sie Wahlen konnten , aber noch die Wirtschaft in Ordnung halten . Ihre

daß . . wenn sie Entlohnu ng ist ganz elend .

Niemand kümmert sich um die schönen , auf
dem Papier stehenden „Schutzgesetze " , mit
denen die Bolschew ' sten bei unü krebsen

gehen .
vielbelobten Erhol » ngSheime

tristiere » wirklich — jedoch eS gibt deren viel

zu wenig , und in ihnen kontittc » selbstverständlich
itur die stranmrsten Koimnunisten unter . Aus¬

gerechnet würde von allen Moskauer Arbeitern

teder nur alle 15 bis 20 Jahre seine vierzehn
Tage Erholung in einem solchen Heim ver¬

bringen köitnen . An kleineren Orten wird es
kaum anders sein . » - WaS gegen das Elend der

mehrere Hunderttansende zählenden verwahr -
l ost en Kruder getan wird , ist ein Tropfen
auf den heißen Stein ; die große Mehrzahl
bleibt u n b e h ü t c t und verkommt , ohne
daß groß Notiz davon genommen wird .

Bon den 130 Millionen Einwohnern Ruß¬
lands sind 122 Millionen Bauern ; 64 Prozent
sind Mittelbauern , die schlecht , 32 Prozent sind
Kleinbauern , die im vollsten Elend leben . 4 Pro¬
zent sind Großbauern , „ Kulaken " , die alles haben ,
nrir das Wahlrecht nicht , was ihnen natürlich
nichts ansmacht . Die Arbeiterdelcga -
t i o rr e n werden seltstverständ ' ich nicht frei¬
willig auf die Dörfer geführt » und deshalb
ist dem Duvchrciserrden ein Studium der bäuer¬

lichen Verhältnisse nicht möglich . Den » Regic -
renden kann es doch nicht einfallen , mit Frempen
in Dörfer zu ziehen , wo die Getreide zu gcdrück -
ten Preisen heischenden Sowjetbeaniten mit Mist¬
gabeln davongejagt oder gar abgemurkst werden ,
lieber bäuerliche Verhältnisse konnte man nur
indirekt rind „ hintenherum " etwas erfahren .
( Auch aus früheren Berichten ersah man , daß
nur die deutschen Bauern an der Wolga als

Paradepferde vorgeführt wurden . ) Dem Bericht¬
erstatter gelang es , mit einem Freund als Dol¬

metscher in ein Dorf zu gelangen . Mas er sah,
bestätigt , was wir auch aus anderen spärlichen
Quellen lvisie ». Die arnrcn Bauern haben weder

Betriebsmittel noch Saatgut ; sie müssen sich nebst
allen Familienmitgliedern als Landarbeiter ver¬

dingen , werden bis aufs Blut anSgebentet und

wohnen i ii 9 " bmbanfen , die nicht . Häuser
zn nennen sind . Infolgedessen liegen groß «
Strecken Landes unbebaut .

In den

Ein ArbeiLerdelegierter
Nicht alle sind wie Schenk und Dörfler !

Da gerade jetzt wieder neue Nußlandreisen
arrangiert tverdcu . kontmt die neue Broschüre
enteS bayerischen Genossen , der an einer

Reife ftn Sommer 1926 beteiligt ivar , zur rechten

Zeit » die der immer wieder erneuten Irresnh -
rung entgegentritt . ( „ A l S A r b e i t e r d e l e .

giericr in R » ß la nd " , von Artur K och ,
Miesbach . Verlag Auer und Eo. , Hamburg .
32 Seiten , Preis 30 Pf . Zu beziehen durch vite

Volksbuchhandlungen . ) Denn den neuen Reisen¬
den werden ja auch nur wie alle früheren die

auf einer gewissen Höbe stehenden . meist neu
errichteten R e n o m m i e r b e t r i c b e gezeigt
werden .

Wir registrieren hier nur kurz einiges , >vaS

Genosie Koch in seiner Schrift ausführlicher dar -

legt .
Mit dem immer renommierend hervorge -

hobenen Selbstbest i m mn ngsre ch te der

Delegierten war dar so em - Sache . Die
Deputationen konnten zwar unter mehreren vor¬

geschlagenen Reiserouten , aber n' cht unter allen

möglichen wählen : sie erhieltet : atich Liften von

Die Arbeitslosigkeit ist ungeheuer ^
lJi Millionen Ertverbsloser tn den Industrie¬
gegenden sind das mindeste , >vaS anzunthnien tst.
S' - e kant : sich auf Jahre hinaus nicht vermin¬

dern , iveil jährlich 1,300 . 000 Menschen vom

Dorje , das sie nicht ernähren kann , in die Städte

strömen .
Die ErwerbSlosenunterftützung , die natürlich
tu Ruspand durchaus nicht alle erreicht , be¬

trägt i . n Verhältnis noch n cht ein Drittel

der relchSdentfchen .
Die Renten der Unfall - und der Jnva «

lidetrversicherung sind e r b ä r in l i ch; Witwen¬

rente gibt eS fiir die Frauen Verunglückter , so¬
fern sie nur noch einiges arbeiten können , nicht .

Die Zahl der Schulen ist gegen die Zeit
der Zarenherrschaft heute zivar um 15 Prozent
höher , ein Schulzwang aber besteht nicht . Nur

die Hälfte aller schulpflichtigen Kinder besucht
Schulen , und das keineswegs regelmäßig , oft nur

zwei Monate rni Jahr . In manche » Dörfern
gibt es überhaupt keine Schulen .

Zusammenfassend stellt Koch gleich allen ehr¬

lichen Beobachtern erneut fest , daß der russi¬
sche Arbeiter haute ganz elend lebt .

Er verdient erst vier Fünftel des VorkriegSlohneS .
aber die Kaustraft des Rubel ist gegen früher a>tf
die Hälfte gesunken . Einen Anzug kann sich kein

russischer Arbeiter leisten ; er geljt in einer Hose
und einer einfachen Bluse — waS darunter , sieht
man nicht . TaS ist crklärlich , denn aus einer

der Schrift beigegebencn Lohn , und Preistafel
ersieht man , daß ein Anzug 80 bis 200 Rubel

kostet , der ungelernte Arbeiter aber monatlich
nur 22 biS 36 Rubel , der Facharbeiter 50 bis

120 Rubel verdient . Leders . lmhwerk ist ganz sel¬
ten , da ein Paar Schiche 20 bis 30 , also einen

kleinen , ein Paar Stiefel 30 bis 50 Rubel , also
einen großen Monatslohn kosten . Ebenfo elend

>l n d unzulänglich wie seine Bekleidung ist
des russischen Arbeiters Ernähr u n g, meist
Brot und Tee (die dünne Kraut - ltnd die stiu -
sende Fischsuppe nicht zu vergessen ) , erhält man

doch für eine » Rubel — für viele et » voller Tage¬
lohn — nur drei Heringe ,

Koch gibt zu . daß nian als einfacher Arbeiter

tlicht in ein ' grn Wochen Rußland studieren kann ,
am wenigsten dann , wenn nian auf raffinierte
Weise , in forttvährenden rauschenden Empfängen
durch Taufende , seelisch geradezu betrunken ge¬
macht tvird . Der nüchtern Bleibende aber erkennt

Immerhin die russische Wirklichkeit . Die Kom¬

munisten sind selbst schuld , daß man immer wie¬

der auf das russische Elend vertveifcn mitß . TaS

Elend tväre ja durchaus keine Schande für
Rußland , denn niemand wird von den nlssischen
Revolutionären verlangen , daß sie in wenigen
Jahren ein Paradies aus dem Boden stampfen .
Aber da die Kommunisten selbst mit beispielloser
Verlogenheit das Märchen von dem

Zanbergarten in Rußland verbreiten , und

da sie mit solche»! Märchen in der niederträchtig¬
sten Meise gegen die mühsame Arbeit der euro «

patschen sozialdemokratischen Arbeiterbetvegnng
Hetzen, muß ihnen das unbeeinflußte Zeugnis der

Wahrheit entgcgci ^gehalten weichen .

Kommunlftenverhastungen in Ungarn .
Budapest , 4. Sep ' ember . TaS MTJ . meldet :

Tie polizeiliche Arbeit in der Angelegenheit der

soebelt ansgedeckten kommunistischen Aktiott ist in

vollem Gange . BiS spät nachts wurden 62 Per -
sonen verhaftet , deren Verhör int Gange ist. Die

Nachforschungen wurden auch auf die Provinz
ausgedehnt , und die Behörden wurden angewiesen ,
die verdächtigen Elemente zu verhaften ulid nach
Budapest zu bringen .

Dienstag , 6. September 1927 .

. Inland .
Bor neuen Ausschlüssen aus der

kommunistischen Pattei .
Die Brünner kommunistische Partei macht

gegenwärtig wiedei ! eine schwere Krise durch , die
die Folge eines Konfliktes ist, der zwischen der
Dölnickü Akademie und dem Kreisvollzugsaus -
schuh ausgebrochen ist . Die Unterleitung Wollte
bei der Dölnickü Akademie eine Anleche von
15 . 000 K aufnehmen , was diese ablehnte . Dar .
allshin ordnete daS Politbüro die Verschmelzung
der Dölnickü Akademie mit den politischen Orga¬
nisation an , damit sich di « Unterleitung auf diese
Weise in den Besitz des Geldes setzen könnte . Der
Widerstand der Funktionäre der Dölnickü Aka -
dciuie soll durch Ausschlüsse gebrochen werden .
K röe k ( ehemaliger Kreissekretär ) und Za ha b .
sky wurden bereits ausgeschlossen , der Ausschluß
M e r t a S, N a d v o r n i k s, Picks , K o v a n -
das und anderer steht angeblich unmittelbar
bevor .

Merlei Pläne der Reaktion .
Abbmr des Mieterschutzes . — Angriff auf dl :

Schul «.

Nachdem Steuer , und VerwaltnugSreform
unter Dach sind , geht die Reaktion daran , iy «
übrigen dunklen Plane zu verwirklichen . Wie das
„ Pravo Lidu " erfährt , werden bereits in Koali¬
tionskreisen Anträge auf Aufhebung des

Mieterschutzes vorbereitet . TaS- gegenwär¬
tige Gesetz ljat seine Gültigkeit bis zum 30 . März
des koinnrenden Jahres . In der Herbstsession soll
dem Parlamente ein neues Gesetz vorgeleg ' wer -
den , durch welches der Mieterschutz aufgeho -
be n wird . Das Gesetz soll bloß novelliert wer -
den . Nach den Jnformaiionen des Blattes wird
an dieser Novellierung bereits gearbeitet und an

diesen Arbeiteit beteiligen sich auch die Handels¬
kammern .

Im Hailptblatt der Tschechisch - klerikalen wie¬
der , beschäftigt sich der G/neralsekretär der tsche¬
chisch - klerikalen Partei Abgeordneter Siaöck mit
S ch » l f r a g e n. Er sagt unter auderm : „ Die
heutige tschechoslowakische Schule haben soziali¬
stische NnterrichtSniinister unter stiller Zustim -
mung oder wenigstens Passivität der anderen
liberalen und fortschrittlichen Parteien aufgebaut .
In unserer Schifte gibt es lau ' cr HuS , 2irka ,

Weißer Berg usw . Aber wozu führt dieser der

Jugend stets gepriesene Hussitismus ' ? Ter

Hussitismus , das ist die Revoltttion , der Kampf
gegen di « Ordnung , der Angriff auf die Autorität

utid die Gesetze . Kann man sich dann wundern ,
daß es auf der Welt kaum eine Nation nnd einen

Staat gibt , in der der Sozialismus und der Bol¬

schewismus eine solche Ernte hält , wie in der

Tschechoslowakischen Republik ? " Tahin kommt es ,
sagt weiter der genannte Abgeordnete , daß Lord

Rothermere sich solche Angriffe gegen die Repu¬
blik erlauben kann , weil deren Bevölkerung eben

zu weit links steht . Deswegen sei es Aufgabe des

Staates , eine Reform der Schule durchzuführen ,
durch welche alle die bisherig " "

“ " er - ' »' gemacht
werden .

Der Artikel des Abgeordneten Staöek soll
wohl ein Signal sein , zunt Angriff auf die

Schule , ein Angriff , der durchgesührt tverdcu wird ,
wenn nicht die Gemeindewahlen durch alle Pläne
der Reaktion « inen Strich machen werden . Ebenso
wird eS mit dem Abbau des Mieterschutzes ernst
werden , wenn nicht die Wähler dttrch ihre
Stimmabgabe die bürgerlichen Parteien abschrek -
ken werden , ihre Pläne zu verwirklichen . Man

erkennt also , daß der Ausgang der Gemeiudcwab .
I len von großer politischer Bedcntnng sein wird .

Querschnitt durch ein Loben .

Von r —' fl Solinger .

Das Beerenkräutich lebt seine fünf , sechs
Sommer in lieblicher Fruchtbarkeit und stirbt ,
und da ist schon wieder nelies erwachsen , mit den

frischen , grünen , duftenden Blättchen über den

saftigen , blaubeschmelzten Beeren , die da sitzen
rund und dick wie kleine Kirschen und so köst¬
lich würzig wie der WaldeSodem selber .

Da sitzen sie nnd träumen ihre Träume , bis

sie von emsig hastenden , »nsanften Menschen¬
fingern abgerissen oder zwischen die Zähne eines

groben HolzkammeS geräufelt , gedruckt , des

blauen , zarten Reifes entkleidet , in einem schüt¬
telnden , rüttelnden Korbe geborgen , dorthin ge -

langen , wo der WaldeSodem zur armselig billi -

gen Ware wird .

Frauen und Kinder ziehen hinaus in die

lachenden Tage , müde , mürrisch , verschlafen , von

der Not getrieben , ihr Tagewerk zu einem müh¬
seligen Fronwerk zu tnacheu .

Fröstelnd schlttrsen sie itn Morgentau , des¬
sen Nässe in dem löchrigen Schnhwerk gnatscht
und patscht und den Füßen die lebendige Wärme
nimmt , sie kältet nno steift biS h' nauf in die

Kniegelenke , nm die der nasse Kleidsaum
schlottert .

Stundenlang kauern sie mit gebeugtem ,
schmerzendem Rucken im Gesträuche , die Lungen
zusammengedrückt, die Augen müde vom suchen¬
den Lin und Her , schieben sich beerend hinaus
aus Ächtungen , wo die Frucht am süßesten reift ;
biS erschlafft von der schwülen Mittagssonne ,
die ihnen unbarmherzig auf den Scheitel brennt ,

. die Kinderköpsl wie welke Blüten auf die Seite
: Zangen,

Ein paar Bissen Brot in den Mttnd gescho¬
ben , einen Schluck Essigwasser oder Zichorien¬
brüh , nnd wieder rühren sich fleißig die Hände ,
bis die Sonne sich neigt und scheidend noch ein¬
mal alles so seltsam rötlich übergoldet .

Tann richten sich die gebückten Rücken

empor nnd recken und strecken sich, die Lungen
holen sich ein Paar tiefe , volle Atemzüge , hurtig
wie eine Tracht Reisig aus den Korb gebündelt ,
anfgehvckt , und jeder wendet sich seiner
Straße zn .

Ehedem gebrauchte man die WaldeSfrucht
für die eigene Nahrung , nnn ist sie dafür zu
kostbar geworden .

Ehedem war der Wald den Kindern ein

Riese — Spielgeselle , nun hilft er ihnen nur für
ein Paar - Wochen zu hartem , saurem Brot . Sie

tragen ihm ihre Sommcrtage zu , und aller Ge¬
winn nnd Erlös sind ein paar scheppernde Mün¬

zen im schntalen Beutelchen .
Allen gehört der Wald . TaS ist ein Gesetz ,

das im Volke nicht stirbt , ob anch tausend Perga¬
mente , wohl petschiert nnd versiegelt ein anderes

besagen .
Die Herren nahmen das Wild und lassen die

Bäume erschlagen , aber was im Bnsche an Frucht
gedeiht , waS den Boden deckt, daS war niemals

ihr Teil , daran rührte » sie nicht .
Im kaiserlichen Gehege war seit Ferdinands

Ides Gütigen Zeit — den die Schranzen den Trat -

I tel nennen — das Regiment milde gewesen . Und
die gräflichen Herren verhielte » sich nach dem

Beispiel .
Konnte die arme Wittib keinen harten Gul¬

den klingen lassen , so brauchte sie darum doch
nicht frieren . Und die Wäldler und Buschleute
darbten weniger hart , solange der Wald ihnen
Beeren ttnd Schwämme in Fülle gab -

Nun griff ein neuer Oberförster frech in die

alten Rechte .
DaS Holzlesen wurde verboten . Für die Hei ¬

delbeeren sollte man drei Tage FrühjahrSrobot
tun und einen Buschzettel kaufen . Der kostete
einen halben Gttlden , das war reichlich der Ver¬

dienst von vier Tagen . Die Preiselbeere » sollten
überhaupt nicht mehr gepflückt werden , sondern
dem Wild als Aesung bleiben .

Tie Frauen kehrten sich nicht daran und die
Kinder noch weniger . ^ Ta begannen die Förster
tind Heger die Revior « zn durchstreifen , nnd eS

nutzte nichts , wenn man sich verkroch , die Hunde
spürten doch jeden auf .

Die Wege tvurden gesperrt , wo die Hölzler
und Beerenleute gelten mußten . Tie Frucht , oft
genug die mühsame Tagesarbeit einer ganzen
Familie , tvnrde ausgeschüttet und zertrampelt .
War der Oberförster dabei , so ließ er auch noch
die Körbe zerschneiden und zerhacken .

Da stand er , der Büttel , die Beine gespreizt,
die Pfeife kalt Im Mund , und seine Augen gingen
höhnisch funkelnd rundum und saugten sich auf¬
reizend in die zornbleichen Gesichter . Und zischend
stieß er das verhaßte Wort durch die Zähne , daS

auch für die Gutgläubigen noch seinen Stachel
hatte : „ Ich werd euch schon katholisch machen . "

Groll stand auf ttnd bittere Wut : „ Der Kai¬

ser ist so arm , er muß Bettellente bestehlen . " Et¬

liche wollte » ihm einen Brief Treiben . „ DaS
nutzt einen Treck, " sagten die andern . Ein alte ?
Lied tvnrde tvach und keck den Forstleuten zuge¬
sungen :

„ Der Arme , der ein Körnlein nimmt ,
der wird in Pein gebracht ,
aber der , der ganze Länder stiehlt ,
atlf den gibt niemand acht . "

In den Wäldern der Grafen dursten nun
tvedor Holz noch Frucht noch Schwämme gesam¬
melt werden .

Die Häusler , die an den Buschrändera
wohnten , konnten sich um das Verbot nicht küm¬
mern . Sie hätten dann keine Feuerung und an

manchem lieben Tage nichts zn essen gehabt . Sie

klaubtet ! auch fürder ihr Reisig und brachen
dürre Aeste und lasen Beeren und Pilze .

Ta war ein Förster , der hetzte oie Hunde
auf die Kinder und fchoß einer schwangeren
Frau , die nicht schnell genug entlaufen konnte ,
Schrot in die Lenden . Ein paar Tage darauf war
er verschwunden , als wär er gradeirtvegS in die

Hölle gestürzt .
An zweiten Sommers Ende fand man sem

Gerippe tn einem unwegsamen Dickicht.
Er war nackt , mit Syrup bestricken , über

einem Ameisenhaufen festgebunden worden .
-X

Die Grvßmuttor lag krank daheim , und die

beiden Schwestern waren vor Tag ttnd Tau bis

ins Abendgrau draußen int Busch und schleppten
den dicken Bürgerweibern , die sich so schwer
bücken , und dem schäbig feilschenden Juden Körbe
voll Beeren ins Haus .

Einstmals waren sie Könige über ihre jttngcn
Tage . DaS war gewesen und war dahin . Einst¬
mals hegten sie stolze Träume , wie sie selbander
auf die hohe Schule ziehen wollten , wenn erst die

Bürgerschule überstanden wäre . Wie March alle

Sprachen der Welt erlernen würde und Bozena
als großer Chemiker verblüffende Dinge erfände .

Das war dahin . Eine harte Hand war über

ihnen , seit sich der Vater den Fabrikherrn zum
tückischen Unfrcund gewonnen .

Sie liefen mit zerstochenen , blutige ^ Füßen
über die Stoppclln und lasen die spärlichen Ach¬

ten auf den reichen gräflichen Feldern . Jmnter ge¬
wärtig , daß ihnen em grober Schaffner, ein mür¬

rischer Knecht die Peitsche um die nackten Beine

schlug , daß die Schwielen im Nu ausliefen .
Ach, sie waren nicht alleine draußen in die¬

sem Sommer der schweren Not , Gar manche Fa¬
milie bekam keine Flechtarbeit mehr , so schockten
sie die müßigen Kinder hinaus .

(Fortsetzung folgt. )
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Merrbmtzer EiNLrScke .
Strahlende Septembersonne liegt über den

Felsen des Diitersbachcs Tales . Tie altersgrauen
Lteine in ihren pittoresken Formen ragen hoch
aus dem dnnklen Grün empor . Weithin leuchtet
das Vio. ett des Heidekrautes . Die Wiesen sind
noch grün, das Laub der Bäume hat sich noch
kaum versärbt : Taü ist die Szenerie , die dieser
schöne Erdenwiukel dem herrliche » Fest der nord »

böhmischen Arbeiterschaft freigebig beistellt .

Es ist ein überwältigender Anblick , den daS
li i n d c r - E r h o l u n g s h e i m beim ersten
Beschauen bietet . Wenn man auf der Straße von

Windischkamnitz durch Dittersbach geht , kommt
man zu einer Stelle , >vo sich das Tal plötzlich zu
einer breiten Sohle öfsnet . Tie Straße biegt um
einen großen Felsen — da hält der unvorbereitete
East unwillkürlich Schritt und Atem an . Bor
ihm liegt das Heini . Märchenhaft schön
ist e ö. Wie von einer Fata Morgana hingezau¬
bert, steht eS vor uns . Langsam nur befreit man
fich von dem ersten tiefen Eindruck ; kaum wagt
man näher zu treten , da man fürchtet , daS schöne
Bild könne in Nichts zerfließen . Doch das Ge¬

schaute ist kein Trugbild und keine Zauberei , cS
ist Wirklichkeit! Recht lebendige Wirtlichkeit sogar,
denn Kinder , laute , lachende Kinder sollen sich
hier tummeln . So hat einst ein serviles Unter¬

mengeschlecht den Fürsten ihre Schlösser gebaut ,
baut eine neu « Zeit ihren Kindern Heime!

D du herrliche neue Zeit , o du glückliche neue
Jugend!

*

Die Arbeiterschaft Nordböhmens ist gekom -
wen, das Heim, das sozialdemokratische Initiativ «
und Tatkraft geschaffen hat , zu besichtigen. Sie
« mmt in hellen Scharen . Schon Samstag abends

rücken die ersten Trupps an . Jugendliche und

Naturfreunde . Während der ganzen Nacht ist
lebhafte Bewegung . Immer nene Abteilungen
treffen ein . Am Sonntag vormittag aber wird cs

wahrhaft beängstigend . Tie Straße ist erfüllt vom

Nattern und Hupen der Automobile . Zuerst kom¬

men einige Lastwagen mit den Ordnern . Tann

Autos und Omnibusse , ein Wagen nach dm an¬

dern . Zwischendurch Leiterwagen . Tann jünf -
zehnhunoert Menschen , die mit einem Sonderzuge
bis Rabstein gefahren tvarcn . AnS dem Elbe - ,

Polzen - und Enlautale , ans dem Anssiger Be¬

zirk . ans Warnsdorf und Schluckenan , Bensen und

Böhm. - Kamnitz , ans den vielen Jndnstriedörfern
Nordböhmens koninren sie alle , die Textilarbeiter ,
Metallarbeiter und Bergarbeiter , die Kleinbauern

und die viele » Frauen und Kinder . Ja , die vielen

Kinder ! Mehr als zweitausend waren dabei . Tas

ist die besondere Frcndc , die wir alle empfinden ,
daß eS möglich ist , unsere Kinder an den großen
Tage » unserer Bewegung teilnelunen zu lassen ,
damit ein Hauch der großen Erlebnisse in ihre
jungen Seelen dringt .

Bon 8 Uhr morgens an ziehen , die Genossin¬
nen und Genosse » durch daS Heim . Es ist eine

ununterbrochene Kette . Die Ordner leisten muster -

haftc Arbeit . Bis um 11 Uhr wurden 3000 Be¬

sucher gezählt , dann wurde daS Zählen ausge -

geben . . . Tic Arbeitsmänncr und Arbeiter -

zrauen , die ans den engen und dürftigen Woh¬

nungen der Proletarierdörfer kommen , finden
kaum Worte , mit denen sie ihre Bewunderung
und ihre Freude auSdrücken können . Aber ihre

Augen strahlen ! So hatten sie es sich nicht vor¬

gestellt, so schön und so zweckmäßig . Eine abge¬

arbeitete , sriih gealterte Arbeiterin — dein Dialekt

nach auS dem Polzental — sprach : „ So gut hätte

ich es nur einmal als Kind haben wollen . " So

wie diese Genossin , so empfanden wohl Hunderte .

In das Gefühl der Freude über das Geschaffene
mischte sich das bittere Gefühl stillen Neides . Wie
eine grausige Vision steigt bei vielen die eigene
düstere , traurige Jugend ans . Die Jugend ohne
Freude und Sonne , die Jugend früher Arbeit und
Not . . . Und viele Arbcitercltern mögen sich
daran erinnert haben , daß manches ihrer in

Schmerzen geborenen Kinder dahinsicchen
m u ß t e, weil eine brutale und hartherzige Gc -

sellfchast Arbeiterkinder zugrunde gehen ließ . Diese
bitteren Gefühle werden aber bald znrückgcdrängt
von den vielen schönen Eindrücke », cs gewinnt
der Stolz über das herrliche Werk die Uebcrhand .
Alle empfinden : die Welt beginnt anders zu
werden , besser zu werden , wenn die Arbeiter

zusammcnstchen .

WaS am DitterSbacher Heim das Große ist
und wofür man seinen Erbauern besonders dan .
kcn muß , ist die Tatsache , daß jede Halbheit
fehlt . Jedes Kompromiß mit primitiveren , dafür
billigeren Einrichtungen wurde vermieden . Tas

Heim ist in allen seinen Teilen mustergültig und

schlechthin v o l l k o m m e n. Seine Schöpfer
haben die größere Verantwortung vor der Gegen¬
wart in Kauf genommen , um vor der Kritik der

Zukunft bestehen zu können .

*

Doch nicht in allen Herzen wird Begeisterung
herrschen ; eS gibt leider Menschen , die über die

soziale Großtat in Dittersbach nicht erfreut sind .
Tas sind die sogenannten „ großen Steuerzahler " ,
die , wie eS recht und billig ist, kräftig zur Auf¬
bringung der Mittel hcrangezogen werden . DaS
sind jene Kreise , deren Kinder freilich keine Er¬

holung brauchen , da Licht und Sonne , reichliche
Nahrung und mcnschcntvürdigc Wohnung zn den

verbriefte » Rechten der Reichen gehören . Sie
werden nun jammern über die unerschwingliche »

„sozialen Lasten " und das von dem österreichischen

Die Aktivisten gegen de « Anschluß
Oesterreichs an Deutschland .

Der Minister des Aeußern , Dr . B c n e L,

hatte vor einiger Zeit eine Unterredung mit einem

Sertreter der Pariser Zeitung „Information " ,
woraus daS »Prager Tagblatt " einen Auszug
»erifsentlicht. Der Minister sagte unter anderen »,

daß die Tschechoslowakei zur allnalionalcu Koali¬

tion der ersten Jahre nicht mehr zurückkehren
werde . Bene « lobte die Loyalität der beiden

deutschen Minister , die auch sein anßcnpolitischeS
Programm, darunter „ die A» frechtcrhai «
tun g eines unabhängigen Oester¬
reich " angenommen hätten .

Das hat nichts anderes zu bedeute », als daß
die aktivistischen Parteien sich gegen den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland anssprcchen , was

übrigens niemanden mehr überraschen kann . Sic

haben daS deutsche Volk in der Tsche¬
choslowakei verratcn , > varnm sollen
sie nicht auch das deutsche Volk

Oe st erreich - verraten .

Heimgesunden . Tie nationaldemokratischc
Presse , die in der letzten Zeit zwischen sich und

den Fascistcn eine gewisse Grenzlinie gezogen
batte , nimmt sich nach der Auslösung des fascisti -
schen JngcndvcrbandeS wieder sehr lebhaft der

Fascistcn an . Sie stellt die Bürschchen, die mit

ihren Putschplänen daS Land unsicher machen , als
reine Unschuldslämmer dar und fordert — das

scheint der eigentliche Zweck der Aktion — wenig¬
stens auch bic Auflösung der kommunistischen
Partei als Entgelt . Nu » dürfte aber selbst ein

Kabinett , in dem Mayr - Harting sitzt, die Kommn -

nislen hierzulande nicht für eine staatsgefährliche
Partei halten . Erfreulich ist nur , daß die Kra -
mK- Leute nun doch wieder dort stehe », wohin sie
schließlich gehören .

Rußland und Genf .
London , 5. September . Wie die „ TimeS "

aus Riga melden , hat der Stellvertreter deS

Volkskommissärs für auswärtige Angelegen¬
heiten, Litwinow , nach seinen vor kurzem
in Berlin gepflogenen Beratungen einen Bericht
gesandt, worin er die Ucbcrzeugung der Sowjet¬
regierung zum Ausdrucke bringt , daß d i « r u
fische Frage in Genf in Konferenzen der

europäischen Diplomaten erörtert werden wird .
Litwinow bemüht sich deshalb , die deutsche Re¬

gierung zur Annahme eines klare » Standpunktes
und zu einer offeneren Erklärung ihrer freund »

Programm für heute Dienstag :
vn>a, 310. 10. 30: vormltlaailonzk ^t . N 3. 3: vandwirl -

sSNIltchkr Rundfunk geiliitzna : >2 10: Stvaliptailenmustk .
15. 30: Kamille und Schule 1(1. 50: LondwIrUchaUtlcher
Hunbiunr. 17: RarbmIIicaSlonzerl . 1 Mozart : Quartett
tz-dar caschkl 387) . 2. Schumann : ntflbterauinlelt cS. bitt
:j. 41. 19: Igelit Idle Senduna Wetterbericht und Za,
«tteeuiatelien baut Prebbstro , hierauf : ?luö der Heimat .
lii vrauuauer Ländchen 18. 15: Va- irag : Der flörper der
Üoeend und dellen pbvflfche srjlebung . 101b : Landwirt »
ltrilllcher Rundstint . 10: lieberiraguna aus dem Stände -
Sr: ter , Prap : Malfeuel : . Manen - Oper In b Nkteu . 22:
!<i!!e Nnch' ichien des Vrkicbliroi . 22. IS; Thealeritachrichlen .

?challpiatieumustt
Brünn 441. 12. 1b: Mlttaarroutert 14: Prager kkffer-

kttirfe Prelieuachrtchleu Sport und Theater . 17. 15: Wie
II «Ich zur Stehe » anzlebe . 17 35: Dentfche Vrefienach -
rtlten 17. 45: Deutsche Sendung . Prof . !». Wlttka :
jiNlcen. 18: Landwiri ' chsfiNcher Rundfunk . Geflügelzucht .
19.20; Porttag . Philatelie . 10: Wie Prag .

vreiwnrg . 300. 17. 2b: 21u5 der Geichichte der Bolte »
Utter. 17 45: Di. nalioualökonomllche D. deuiung der Epi »
liieifabrlken . 18. Nouzeri de» Nammeririo . 10: Wie Prag ,

flafchau, 1870 10- Po- 1rag Id 15: Prelfenachrlchten .
15.20: SoNfieiifonzeri 1 Godord ; RomannfcheS Nouzeri .
2. Siinka : Nrie de. ' RuSiau aus oer Oper „ RnSlan und
indbilia ", » lirmaun : 2 Lieder 4 ftbapll : Sioivaklfche
Sieter, r. lUmonn : 2 Lieder . 0. Huba ; Möbillche Lieder .

Budapest. 550. 0 30: . Zaust " Ope: bau Goonod .
Do«enlri >. 1004 10. 30- Qrchtfierlouzeet . Leichte Opern »

Milk.

schaftkichcn Beziehungen gegenüber
Moskau zu vcrankasien .

Außerdem hatte in den letzten Tagen
Tschitscherin eine Reihe von Beratungen
mit dem deutschen Botschafter in Moskau
Brockdorff - Rantzau .

Allerhand Szeanflieger .
London , 5. September . Kapitän C o n r t n c y

Hai den Start zum Ozeanflug von Corunnia nach
den Azoren wegen Nebels ans morgen verschoben .
Auch Kapitän Mc . I n i o s h mußte den für heute
vorgesehcuen Start zum Ozeanflug nüt der
„ Xenia " auf morgen verschieben.

Die „ Miß Columbia " LewincS ist für mor¬

gen früh 6 Uhr startbereit . Ter Abflug wird
vom Wetter abhängig sein .

Tas Flugzeug „ Sir John Carling " ist heute
von Cariberu nach - Harbour Grace geflogen , wo
es günstige Welternachrichten für einen nenen
Start zum Ozeanflug abwartcn will .

Wenn man auf dem Balkan wühlt .
Belgrad , 5. September . Tie Wahlkampagne

hat gestern , am letzten Sonntag vor den Wahlen ,
ihren Höhepunkt erreicht . Fast alle politischen
Parteien hielten Wählervcrsamnilnngen ab . Ein
aufregender Vorfall svicltc sich bei einer Wahl¬
versammlung in Tanilograd in Montenegro ab .
Während der Rede des demokratischen Wahlkan »
didaten trat eine Fran zu dem Rednerpult ,
packte den Kandidaten beim Schnurrbart und
schnitt ihm mit einem scharfen M e s»
ser d ie N a sc a b. Es entstand eine furchtbare
Panik . Der Kandidat S a v i c c v i c riß die Frau
von der Rednertribüne herab , zog den Revolver
und erschoß sie. Savicevic wurde verhaftet .

Kn sonderbarer Ausflug .
Hindenburg , 5. September . Sonntag vor¬

mittag kreisten etwa zehn Minuten lang vier
polnische Militärdoppcldcckcr über Hindenburg .
Die Flugzeuge waren auS der Richtung Ruda
gekonimen und flogen auch dorthin zurück . Ta die

Flugzeuge , die an den Hoheitszeichen deutlich als

polnische Mllitärapparatc zu erkennen waren , in
der niedrigen Höhe von 300 Metern über der
Stadt kreuzten , liegt der Gedanke nahe , daß es

l sich um eine nicht zufällige Grenzverletzung handelt .

5l0nln «wusterbaufeu , 1250. IS : »Urlednlste unb Stfab »
runoen einer bculfilten SüiOivauberin iu Harnntinii ". 15. 40*
»Der Sternenhimmel Im September *. 17- . Da« Pflanzen »
kteld der Erde " . 18: »Hbpotbefeiiaufwerlnna und i>ifenlllll >er
Giaude der Grundbuche »" >3 55: Wilhelm Müller zum
100 Doderiane . 10. 20: ?ki:b der Praia deuifcher Staate -
m( Inner unb Gelehrter : flart Marr 20. 05: Wie Berlin ,
484, . Der Mikado " , Operelie bau Gilbert .

Breltau , 323. 10 30: BottelllmstcheS flaniert . 18. 50
Bon Bote m Slotf. Die bSlkerrechilichen Normen der zwl»
fchentlaalNchen BerkehrS . 20 05: rs ' e Be- itu .

Frankfurt , 420. 10. 30: flonzerl de» Haiteorchester ».
Neuere Mustk. Bruckner . Modler . R Slraust 20 0. 5; Wie
Berlin . Aufchl. TageL». Wetter » und Sporldienft . Darauf :
Reue Schallplatieu .

Hamburg , 305 20- Wo» man auf Reifen oster erleben
kann. Hellerer Abend . Slttfchl flonzerl .

Lanaenbero . 400. 13 io . flammermustk . 16. 30: flönlo
Droifeldart . 17. 30: leemuflt 2010 : Don ilelar Operette .
22. 20: SunNtilte .

Lclpga . 300 10. 30: Rachmlttao »konzert . 20. 0b: Wie
Derlin . 22. 1b: Tauzmustk .

München , b30. 1030 : Tonkunst der Meaeuwarl . flau »
zert der Riuidstinkorchester - . 21. 15: Unterdalninortonzert .

Slnttgart . 380. 16 15; Rachmillaorkonzert 20. 05: Wke
Berlin .

Toges- Neuigkeitell .
Trauer am Wedding .

Wer Berlin kennt , weiß , daß der Wed¬

ding ein unverfälschtes Prolctarirrvicrtel dar¬

stellt . Die Masse Mensch ballt sich da zusammen
mit all ihrer Sehnsucht und Not . An den proleta¬
rischen Festtagen hängt dort ein Wald von roten

Fahnen zn den Fenstern der Armut heraus , und

Kampflieder der Arbeiterjugend auS allen Lagern
dnrchtöncn am Abend die Straßen . Alltags aber
drücken sich auf den Bänken in den spärlichen
Anlagen die vom Leben Zerbrochenen , die Ar¬

beitslosen und die Alten herum . Man sieht ver¬

hungerte Gestalten , zerlumpte Kleider , verzwei¬
felte Gesichter und vergrämtes Müdescin . Laug-
sam, ganz langsam schleicht für diese Menschen
der Tag dahin . Biele haben nichts mehr vom Le¬
ben z » erwarten . Diese pilgern zuweilen zum
nahen Friedhof in der Gerichtsstraße hinüber .
Die Ruhe der Toten bekommt ihnen wohl . Die
Ruhe der Tolen weckt große Sehnsucht . Aber
ringsherum brandet und braust das Leben der
Weltstadt . In der Müllcrstraße sausen die Elek¬
trischen und auf der anderen Seite , ans dem Nct -
tclbcckplah , drangen sich am Spätnachmittag die
Händler zu aufgeregtem Markttreiben zusammen ,
lieber dies bunte Gewimmel raucht die Esse des
Krematoriums ein schauerliches „ Memento
mori ! " hinüber .

Als ich neulich bei dämmerndem Morgen
den Ringbahnhof Wedding verließ , bot sich mei¬
nen Augen ein seltsamer Anblick dar . Es war ,
als quelle auS den Häusern des Proletariats
unendliche Trauer heraus . Schwarzumflort und
iu unübersehbarer Zahl starrten die roten Fah¬
nen aus verhangenen Fenstern in den Morgen .
So stnnrm und regcndurchnäßt hingen sie da .
Und war doch ihr Stunnnsein wie ein gewalti¬
ges weltlvcitcs Schreien : „ Saeco und B a n -
zettil lind Ivar doch ihr feuchtes Antlitz wie
ein Strömen , das mich heiß durchrieselte , von
jener Bruderschaft , die das Proletariat der Erde
bildet . So daß . wenn zwei Körper sich drüben
im Lande des Dollars in den TvdcSznckuugcn des
elektrischen Stuhles winden , spürbare Wellen des
Wehs heranöbrechen überall auf dem Erdeurnnd ,
wo Proletarier zum Bewußtsein ihrer Not und
ihrer Tast ' . nsrechte erwacht sind .

Ganz still und ernst wurde es in mir bei
diesem Aioblick . Feierlich und groß legte cs sich
anl meine Seele . Bor meinen schauenden Augen
ilosscn Farben und Vorstellungen ineinander .
Tas Rot der Fahnen , voni Winde bewegt , wurde
in mir zum quellenden Blut , zum dampkcnden ,
wallenden Herzblut des Proletariats , das immer
wieder aufspringt in wilden Bächen und vrr -
kvritzt tverden muß als heiliges Ovfrr anf dem
Nachtweg der Menschheit . Bis einmal der Mor¬
sten kommt . Bis einmal ' die Sonne siegt . Bis
einmal der Winter weicht . Bis einmal Vernunft
und Güte uns erlösen aus Nacht und Not . lind
durch meine Scale rannte , wie ferne Musik
Glaube und Hoffnung :

. . . und ob auch Blut fließt rosenrot
und Tränen die Sehnsucht weihen . . .
Einmal kommt doch , trotz Not . und Tod ,
der Menschheit blühender Maien !

Paul Picchowski .

Eigentlich doch eine Ehre !
Wien , 5. September . Wie der „ Morgen "

wissen will, soll die philosophische Fakn -
li t ä t der Wiener Universität den Antrag auf
Bcrleihung des E h r c n d o k t o r a t e s au

Felix Weingartner a b g e l e h n t l>ab. ' ii .
Die Auszeichnung war für Bemühungen gedacht ,
die Weingartner anläßlich des Bcethovcnfestes
hatte .

I Tod tn her Grub « . Auf der Zeche ,,Glückauf"
bei Sondershausen ( Thüringen ) stürzte eine Strecke

von 20 Metern ein . Ein verheirateter und ein

lediger Bergarbeiter wurden verschüttet . Sie

konnten nur als Leichen geborgen tverden . — Auf
der Zeche „Bruchstratzc " bei Langendreer wurden

zwei verheiratete Bergarbeiter von Kohlcnmasse »
verschüttet und getötet .

Reaktionäre Kanonen gegen kommunistische
Spatzen . Ans B r ü n n wird dem Preßbüro
amtlich gemeldet : Tic Teilnahme an dem inter¬

nationalen Tage der k o m m u n i ft i •

schcn Jugend in Brünn tvar am heutigen.
Sonntag sehr schwach . Die Teilnehmer tra¬

ten vor l0 Uhr vormittag am Glacis zusammen ,
von wo sie sich in einem Zuge , an dem ungefähr
350 Personen teilnahmen , auf den Kraut -

markt begaben , wo ein BolkSmecting stattfand ,
lieber die Bedeutung deS Tages fnrach u. a . Abg .
Hakeir . Am Schluß der Versammlung sprach
noch Abg . Jura « , worauf sich die Teilnehmer
nach Absiugnng der Internationale ruhig zer¬
streuten . Die Polizei beschlagnahmte
am BersammIungSplatz vier Standarten mit

anstöß ' gen Aufschriften und ließ nicht zu ,
daß Schuljugcnd sich am Zuge betei¬

lige . Ter von der komm . Jugend für Samstag
abends geplante Lampionzug wurde von der

Polizei ans Sicherheitsgründen verboten .
Sieben Familienmitglieder erschoffrn . Ein

italienischer Arbeitsloser der Stahltverke von

Aoungtown ( Ohio ) tötete mit einem Revolver
lieben Mitglieder seiner Familie . Zunächst et »

schoß er seine Fran , sodann drei Töchter und drei

Enkel und verletzte die Schwiegertochter , zwei
Nachbarn und einen Polizisten schwer . Drei

andere Enkel entgingen nur durch ein Wunder
dem Tode oder einer Bcrlcpung und wurden
tveinend bei den Leichen vorgefunden . Beim

polizeilichen Verhöre erklärte der Mörder , er l >abe .
seine ganze Familie töten wollen , habe bei dem
Morden einigemal « den Revolver geladen und

sich selbst erschießen wollen , die Waffe habe aber

versagt .
Revision deS Grosaveücu - Prozesses ? Ter

Wiener „ Morgen " berichtet , daß auf Grund neuen
Beweismaterials der Berlreier der Familie des

ermordeten Sängers Grosavescu beim Wiener

Landesgerick » ein Ansuchen um Wiederaufnahme
deS Verfahrens gegen Nelly Grosavescu ein¬

brachte . Tas neue Beweismaterial soll darlegen ,
daß der Mord von Frau Grolavcscu planmäßig
vorbereitet >var und daher Sinncsverwirrnng
im Zeitpunkte der Tat ausgeschlossen sei.

So ift' ö recht ! Ter Vollzugsausschuß der

französischen sozialistischen Par¬
tei veröffentlicht eine Erklärung , worin er alle

Parteianhänger anffordcrt , an der offiziellen
Feier am l9 . September nicht teilznnch -

m e », welche von der französischen Regierung zu
Ehren deS Kongresses der amerikani¬

schen Legionäre veranstaltet - iwordeui wird .

Diese Aussordcrnng begründet der . Vollzugsaus¬
schuß damit , daß die Feier eine raiui ro . a kl - a -

näre Aktion sei und insbesondere jetzt nach der

Hinrichtung S a c e o S und V a n z e t t i s
rein provokatorischen Charakter habe .

Eine Leelan ' ade . Ein mährischer Steinklopser
mit einer poetischen Ader , hat dir „ Heldentaten "
Lccians in Verse gebracht unv soll diese Epopöe
in der Slowakei nnd in Mähren in Conpletform
verkauft haben , und zwar schon zn einer Zeit , da
Lccian noch gesucht wurde . Der Poet bat angeb¬
lich an seinem Werke bisher über 5000 Kronen
verdient .

Opfer des Kriegspielens . Sonntag , den

-l. September , fanden zwei Bursche » aus Haus¬
brunn in der Nähr der Artillerieschicßstätte bei
Malacka den Zünder eines Grana . schrapnells und

manipulierten damit . Ter Zünder explodierte , wo¬
bei die beiden Burgen getötet wurden . Tie Unter¬

suchung wurde cingeleitct .

R' tttMnk für Me !
Rem, 450. 20. 50: flelerabendUches . 21. 10: Ibealerabenb .
allen . 517. 11: BormUteitelonzerl . 18. 50: liniere dstist -

trebfe . 10. 20: fflebOrlefeturf 20. 05; Crflcrtilrbif - tie Dichter »
flnnbe . 2l : floiizert - . llabemte .

flUrlrfi . 588 20: Prabnte - TUinbe beb HaiteorchesterS
20. 45: llello - ribenb . ri . ro : Nngarlfche unb rnfftfche
lünze . 22. 20: lauzmustk

Denlschlanv .

Patenlchrislen Prälaten Seipel geprägte Wort
von - der „Fürsorginslation " wird bald auch zu
ihrem Sprachschatze gehören . Was sind „soziale
Losten " ? Was schädigt die Gesellschaft? Er «

bolnngShcime nnd Fürsorge für werdende Men¬

schen ? O nein ! VvllSseuchen und Tuberkulose ,
geistige und körperliche Gebrechen — das sind in
Wahrheit soziale Lasten ! Tas werden wir ihnen
antworten .

*

Das schöne . Hans in Dittersbach ist aber auch
eine Anklage . Es klagt jene an , die den Gemein¬
den und Bezirken durch die Bcrwaltnngs - und

Steuerreform schwere Fesseln angelegt haben . Auf
lange Zeit hinaus wird eine ähnliche Schöpfung
nicht möglich sein . Tie von der Regierung er¬
nannten Bürokraten und ihre willfährigen Mehr¬
beiten werden für Kinderheime kein Geld übrig
haben . Ter Staat braucht ja so notwendig neue .
Kasernen ! Nnd darum wird daS DitterSbacher »
Heim noch lange einsam sein in unserem Lande .
Aber eS wird eine furchtbare Anklage fein für
jene , die Worte von Christentum und Na - . on fort¬
während im Munde führen , in ihren Taten aber
beweisen , daß sie bereit sind , um kleiner Klassen¬
vorteile willen daS Volk zu verraten .

Vieles wäre über das Heim noch zu sagen .
Jede Schilderung anf dem Papier muß jedoch un¬
zulänglich sein . Eines nur sei noch hervor ^ehobcn : ,,die herrlichen Bilder der Gertrud ' Caspari . Spiel - .
und Spciscsaal sind mit wundervollen Wand « '

gcmälden geschmückt . Gestalten aus der kindlichen ,
Gedankenwelt sind von Künstlerhand mit leuch- . .
tcnden Farben hingezaubert worden . Man könnte
versucht sein , den Wandschmuck für nebensächlich .
zn halten . Wie falfch wäre dies ! Nur wer weiß ,
tvie sehr die Umgebung den Menschen zu formen
vermag , wird die Bedeutung künstlerischen Wand¬
schmuckes gerade in einem solchen Heim zu wär -
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land , umsichtig im Angriff , exakt in der Ver¬

teidigung , Deutschböhmcn vom ersten bis

einciii Fluge über den Atlantischen Ozean gestartet .
Während er früher die Absicht hatte , von Irland
aus ohne Zwischenlandung nach New Jork zu fliegen ,
hat er sich nach dem Mißgeschick der „ St . Raphael "
für einen Flug über die Azoren entschieden . In

Horta auf den Azoren will er seine Bcnzinvorräte
anffüllcn und dann über Neufundland »ach New

jhork weiterfllcgcn . Das Flugzeug Courtneys ist
ein in Friedrichshafen erbauter Dornier - Wal mit

zwei Motoren zu je - 180 Pferdckräftcn . Courtney
hat das Flugzeug Ende Juni übcrnonimen und ist
mit ihm in neun Stunden vom Bodc. ' . sce nach
England geflogen . ES ist dieselbe Maschine , mit
der Amundscn seinerzeit den Nordpol überflogen
hat . Später ging dieses Flugzeug in den Besitz von

Norwegern über , die mit ihm mehrere größere
Flüge nach Amsterdam , London und OSlo auS -

gcführt haben . Im März wurde das Flugzeug wie¬
der von den Tornicr - Wcrkcn übernommen und für
den Ozeanflug umgcbaut . Die Maschine ist im¬

stande , auch bei starkem Wellengang auf das Wasser
aicderzngrhen . Außerdem besiirdct sich an Bord eine

Fnnksendeanlage , die auch bei einer Not -
landung aus dem Master in Betrieb gehalten wer¬
den kann . Außer Courtney machen den Flug der

Fliegcrleutnant Towncr , der Mechaniker L i t t l e
und als Paffagier der kanadische Industrielle H o S-
mar aus Montreal mit . Im Laufe des SamStagS
wnroc vaS Flugzeug CourtnevS von mehrerer .
Dampfern über dem Meere beobachtet , zumal eS
nur etwa 300 Meter über dem Wasserspiegel flog .
Wenn Courtney der Flug gelingt , so will er umge¬
hend über Neufundland - Irland wieder nach England
zurückkehren .

Fleischvergiftung politischer Soldaten . Nach dem
Genüsse von Fleischkonserven erkrankten in Wilna
die Soldaten eines Infanterie - Regimentes . Bei 120
Erkrankten waren die BergiftungSerscheinungen so
stark , daß sie inS Krankenhaus gebracht
mußten .

Die Weltsliegrr in Bagdad . Die beiden

nischen Weltflicger Brock und S ch l e e,
24 Stunde » in Konstantinopel ausgchaltcn
weil ihnen die türkische Negierung Schwierigkeiten
beim Ucbcrfliegcn türkischen Gebiets machte , haben
als nächste Etappe die Strecke bis Aleppo ( Syrien )
zurückgelegt und sind von dort am Freitag nach
Bagdad und am Samitag nach Bender -
A b h a S am Persischen Golf weitergeflogcn .

schwierige Arbeit . Tie Tausenden Menschen
müsten wieder in ihre Heiniatsortc transportiert
werden . MaS schon in einer verkehrsreichen Stadt

nicht leicht ist, scheint hier fast unmöglich zu sei ».
Die Straßen sind mangelhaft , schmal nnd reich an

gefährlichen Kurven . Ta haben die Fahrzeuge
viel zn tun . Rund 80 Lastenautos und Omnibusse
sind neben 40 Leiterwagen in Aktion . Es ist kein

Wunder , wenn da nicht alle Menschen auf einnial

befördert werden könne » . Hoch anzitschlagen ist es

aber , daß dieser Massenaufmarsch im abgelegenen
Gebiet ohne großen Unfall «bläust .

*

TaS DitterSbacher Werk beginnt , einen alten

Widerspruch zu beseitigen . Die nordböhmischen
Arbeiter leben in einer an Landschaftsrcizen rei¬

chen Gegend . Ozconreiche Wälder sind in reicher
Füsie vorhanden . Nnd Sonne und Lust . Nnd

doch grassiert unter den Arbeitern dieses Gebietes

stärker als anderswo die Tuberkulose . . . Ter

Kapitalismus hat eS verstanden , Natur und Men -

schen zu trennen ; mitten in die Gesnndbäder der

Natur stellte er seine Fabriken und ElendSwoh -
nungen ! Und gesellte zn diesem Bunde die ' Not

nnd das Elend . So erleben wir eS, daß angesichts
der heilbringenden Wälder Kinder und Erwachsene
frühzeitig dahinsterben . Die Arbeit unserer Ge¬

nosten in den Bezirken Telsche » und Aussig hat

den Auftakt zur Wiedergutmachung eines alten Un¬

rechts gegeben . Die Natur mit ihren Schätzen soll
wieder den Menschen gehören . Gesundheit soll in

kommenden Zeiten Selbstverständlichkeit sein . Die

Jugend , auch , die proletarische Jugend , soll heran »
wachse » könne » iit Kraft und Schönheit, gesund an

Körper ttnb Geist . So werten wir das stolze Haus

in Dittersbach als eine Stufe zu einer neu . ' »

Welt , in der Friede und Freundschaft , Liebe » nd

Arbeit die Menschen zu einer harmonischen Ge¬

meinschaft verbindet . Ernst Paul .
. gj - -■ -"gü- ja

Kindermund .

Die Lehrerin setzt den Kindern in der Religions¬
stunde auseinander , daß sie stets Böse - mit Gutem

vergelten müßten . Sie lvill ihnen das durch Bei¬

spiele klar machen . „ Seht einmal , Kinder , wenn •

der Fritz eines Tages die kleine Lotte schlägt, würdet

ihr da eS nicht sehr schön von Lotte finden , wenn

sie am anderen Tage Fritz einen Apfel schenkte' ? Mir

scheint , damit würde wirklich BöicS mit Gutem

vergelte ^"
Lotte meldet sich: „ Das würde ich nicht tun ,

Fräulein , denn dann würde Fritz m»ch mir wieder

prügeln , um noch einen zweiten Apfel zu bekommen. "

München , 4. September . ( E igenbericht . )
Die Auswahlmannschaft unseres Anssiger Turn »
nnd SportverbandcS , hat heute ihr s ch w e r -
st e S A u S l a n d s t r e f f e n siegreich bestan¬
den . Unsere Elf , die im letzten Angenblicke wegen
Uiiabköminlichkeit einiger Spieler umgcstellt
werden niußte , stand einem ausgesuchten
R c i ch S t e a m des Leipziger Arbciter - Turn -
und SportbundcS , gegenübe - . Deutschland hatte
diesmal die SpielerauSwahl besonders sorgfältig
getroffen , um die vorjährig ' Niederlage in Bo¬
denbach weDzumachcn . Alö die Anssiger Per -
bandSmannschaft in neuer violetter Dreh , um
3 Uhr nachmittags , den von mehr als zehntau¬
send Zuschauern bevölkerten Teutonia - Platz be¬
trat , ging sie in ihr heißestes Tressen hinein ,
das sie bisher zu bestehen hatte . Bor Spielbeginn
wurde dem Spielleiter , Genosten Gustav E r -
l a ch e r von einer Gruppe Münchner Lands¬
leute , ein Blumenstrauß überreicht , lieber die
Einzelheiten des Spielverlaufes wird anschlie¬
ßend referiert .

Die Stärke der Reichsdeutschen
lag in feiner Technik und exaktem Zuspiel . Ae -
ahrlichc Angriffe rollten in der ersten Halbzeit

gegen das Anssiger Tor heran , doch unsere Bcr -
tcidigitng arbeitete mit unerhörter Bravour , was
ihr mehrfach Beifallsstürme eintrug . Nach der

Pause versuchten beide Mannschaften mit Feuer¬
eifer daS Unentschieden in einen Sieg umzu¬
wandeln . Die Leipziger setzten mit einem H o l -
le n t e in p o ein nnd konnten das erste lleber -

rumptungstor buchen . Aussig aber zeigte
sich d e ni Gegner g e >v -. ch s e n, hielt bis

zur letzten Minute dura , und beherrschte
fast dauernd das Feld . Selten ist auf de » großen
Fußballplätzen ein so temperamentvolles und
doch so faires Spiel gespielt worden . Deutsch -

tcidignng , Deutschböhmcn vom ersten biü zum
letzten Mann flink und aufopfernd . Abwechselnd

fielen die Tore — Aussig f n h r t und läßt
sich die SicgeSPalme nicht mehr entreißen ! Bis

zum Schlußpfiff wird das Publikum durch wohl¬
kombinierte Angrilfe und geradezu brillante

Einzelkämpfe in Atem und stets wachsender
Spannung gehalten . Alle geben ihr bestes , doch
ist das Resultat nicht mehr zu ändern . Schweiß¬
übergossen verlaß ! . unsere Elf den Platz , um¬

ringt von der begeisterten Jugend und von dem

übrige » Publikum , das ^ie glänzende Leistung
neidlos anerkennt . Als c' kne^ Autokolonne die

Siegermannschaft zn ihren Lluarticrcn bringt ,
tönen ihr auf der Straße nocib immer „ Frei -
Heil " - Rgfc entgegen .

Bei voller Anerkennung des vorzüglichen
Spieles und der hohen Qualität der». Reichs¬
deutschen . ist dieser AnSlandSerfolg unscnr >jnn -
gcn und verhältnismäßig schwachen Fußbäifl -
bewegung nicht hoch genui zu werten . Anssiff -
hältweiterseincnPlahalSeineder
b c st e u B e r b a u d S in a n n s ch a f t e n der

Arbeitersporti u ter . ationalc und
wird in einigen Wochen den Lestcrrcichcru im
Kampfe um das Primat einen gefährlichen
Partner stellen . Unsere Elf hat durch ihre Auf¬
opferung einen neuen schönen Erfolg errungen ,
aber die hohe Klaste dcS ganzen Spieles macht
das Münchner Treffen auch zu einem Ehrentag
der rcichsdentschcu Arbeiter - Fußballer und der

ganzen proletarischen Sportiutcrnationalc .
*

Der Spielverlans :

Anstoß D. bringt diese sofort vor unser Tor .
0 Min . Ecke, die gut abgcwehrt wird . 7. Min .

digen vermögen . Kinder , die immer nur ordinäre
Oeldrucke und kitschige Heiligenbilder an den
Wänden sehen , werden Duckmäuser und Banau¬

sen ; Kinder in solcher Umgebung werden frohe
nnd freie Mensche » und Lcbcnsbcjahcr . Und
ibncn wird sich auch einst das große , beglückende
Geheimnis der Kunst offenbaren , die sie verstehen
und schätzen lernen iverdcn .

Die nordböhmische Arbeiterschaft feiert ein

schönes Fest . 3500 Menschen im Festzug , min¬

destens doppelt so viel stehen im Spalier oder
tvarten auf dem Festplatz . Etwas ähnliches hat

diese Gegend noch nicht erlebt . Als der Zug ein »

marschiert ist , füllen die große Wiese gering ge¬
schätzt 10 . 000 Menschen . Sie stehen Kopf an Kopf
oder lagern an den Abhängen des Tales . Dann

beginnt die Feier . Die Bodenbacher Arbcitcrsän -
ger schaffen mit meisterhaft gesungenen Chören
eine stimmungsvolle Umrahmung . Tann - steigt
Genosse Kügler auf die improvisierte Tribüne .
Weithin hallen seine Worte , von der Akustik der

herrlichen Felsszenerie volltönend wiedergegeben .
„ Euch gebührt der Dank , den organisierten Massen .
Eure Kraft hat eure Vertrauensmänner in den

Stand versetzt , daS Werk zu vollbringen . Ihr

seht aber auch , daß unsere Arbeit sich lohnt . WaS

in jahrelanger mühsamer Kleinarbeit zur Kräfti¬
gung unserer Bewegung getan wurde , hat hier
einen greifbaren Erfolg gezeitigt . Noch Größeres
ist möglich , wenn wir zusammenstehen . Gemein¬

den und Bezirke , Staat und Wirtschaft werden wir

erobern , die ganze Gesellschaft werden wir neu

gestalten ! " Laute Zurufe . und stürmischer Beifall
bewiesen , wie gut die Worte des Redners ver¬

standen wurden . Und Verständnis fand auch fein
- Appell , für die kommenden Kämpfe geriistet

zu fein .
*

. Nach zwei Stunden frohen Beisammenseins
kommt die Zeit des Ausbruchs . Nun beginnt eine

Denker und Dichter .
Von Zeit zu Zeit ist es gut , dem geistigen,

von Ethik und Menschlichkeit predigenden Bürger¬
tum das Antlitz das eS > m . Kriege zeigte , entgegen -
zuhalten und heraufzubeschwören , was die Denker
nnd Dichter damals zu sagen hatten . In der

„Leipziger Volkszeitung " veröffentlicht Bruno

Vogel eine kleine Auslese : Ein Irrenarzt ,
Dr . F u ch S, schrieb in der Münchner Medizini¬
schen Wochenschrift " vom 18 . April 1916 :

In der Tal . dieser Krieg wächst sich zum L e -

bensberuf aus . . . Der Krieg , bisher Reak¬
tion auf Reiz , Ehrensache , Mittel zum Zweck, von
jetzt an wird er Selb st zweck . . Die ganze
Nation wird wie ein Mann d e n « w i g e n K r i e g
for . drrn .

Justizrat E s ch e n b. a ch schlug 1914 in der
„ Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz " vor :

Zur Ehrung unserer un st erblichen
Hel de u von Tsingtau mache ich folgenden Vor¬
schlag : Die gesamte deutsche Presse braucht ständig
nnd ausnahmslos für das Wort „ Engländer " die
Bezeichnung „ M ö r d e r " und für „ Japaner " das
Wort „ N a n b m ö r d e r " . . .

Die „Vereinigung der Kunstfreunde " brachte
Oktober 1914 eine Postkarte mit folgenden Versen
heraus :

Bei Lüttich war eS gar feiitz ,
Iupheidi , jupheida ! z
Wir schlugen Tür und Fenster rin .

Iupheidi , jupheida ! V
lind hält ' man uns die Frcud ' X gegönnt
Wir hätten » ganze Nest verbrennt !

Ein Gedicht von Gerhart Ha m Pt mau n

( „ Berliner Tageblatt " , 16 . Feber 1M5 ) verrät

>inS , warum Deutschland den Krieg vefrlor :
Komm , wir wollen sterben gehn ,
in daS Feld , wo Nosic stampfen .
ch ich nicht durchlöchert bin ,
tonn der Feldzug nicht geraten

Sudermann sudelt :
Der freie Mann , der deutsche Mai
Liebt seinen Kaiser , wir er ka>
Und hält Ihn hoch und wert .
Er hum die Feinde feste man
Er ist und bleibt der beste M
Denn er , — denn er
Schliff uns das Schwert !

Von Sudermann auch folgende
Zynismus :

Unser einz ' ger Wunsch ist geben ,
Ovfern , was man ist und liebt ,
Leben , leben — dreimal leb -n. "’’l
Daß eS dreimal Tote gibt . —

- Herr Gustav W y n e k e n, der „herrliche Pä¬
dagoge " hetzte mit seinen Schreibereien Jugend¬
liche auf dir Schlachtbank . Er schrieb >n einer

Broschüre „ Der Krieg und die Jugend " :
Wir . die wir zurückblcibcn müllen . . . wollen

euren Namen verherrlichen . . . Der Jugend ist
der Krieg in erster Linie nicht ein politisches , son¬
dern ein ethiicheS Erlebnis . Tiefdurchdrunaen von
der radikalen Unsittlichkeit unseres Volkslebens im

Frieden , begrüßt sie die Umkebrnna des Friedcns -
zustandcS . .

Herr Wynekcu war noch militärpflichtig und

mußte durchaiis nicht Zurückbleiben . Freilich , e»

ist unendlich viel sicherer , unerfahrene junge Men -

scheu durch verantwortungsloses Geschriebs in dm
Tod zu treibe », als seine eigene kuttiviertc und

komplizierte und so sublimierte Persönlichkeit den

,Mten , heiligen , ethischen " Granatsplittern » nd

Giftgasen aiisznsetzen . . .

Die „ Bremer Nachrichten " brachten
am 30 . Oktober 1914 :

Vater unlcr , der du bist im Himmel — Los

feuern , immer keuernl
Dein Reich komm « , drin Will « geschehe —

Diese Hunde !
Und vergib uns unser « Schuld , wie wir vergeben
unseren Schuldigern . — Schießt ! Schießl !

Dieses Vaterunser wird viel « Doku¬

mente der großen Zeit überdauern und wird so-
lange gültig sein , so lange Priester wie Seipel
die Lehren deS Christentums schänden. „Vater
unser , der du bist im Himmel Schießt!
Schießt ! " Es ist , als habe der christlichgermanischr
Dichter den Seipel vorausgeahnt .

Richtigstellung . In unsrer gestrigen Ausgabe
ist bei dem Bericht über die Eröffnung des Kin -

dererholnngSheimeS in Dittersbach in der lieber -
schrift ein Fehler unterlaufen . ES soll natürlich
KindercrholungSheim und nicht Kinder -
freundchcim heißen .

Ein Sarco - und Vanzetti - Platz in einer
slowakischen Stadt , lieber Antrag der kommuni¬
stischen Fraktion der Gemeindeverwaltung von
L u ö e n c c wurde der bisherige Wilsonplatz * auf
„ Saeco - und Vanz «tti - Platz " umbcnannt . Im
ganzen stimnilen 22 Gcnicindeinitgliedcr den
Antrag ab , davon war die Hälfte dafür , die Hälfte
dagegen . Durch das Los wurde dann die Ent - 1
scheidung gefällt , die zugunsten des Antrages
ausfiel .

Gajda schon wieder geklagt . Wie wir er -
ßahren , wird am 24 . d. Ai . vor dem Bezirksgericht
für llcbcrtrctnngen eine EhrcubelcidignngSklage
zur Verhandlung kommen , die der Oberstleutnant
V. Houfka gegen Gajda recte Gajdl ange¬
strengt hat . Gajda hat bei seiner von ihm ver¬
anstalteten Ausstellung von Andenken anS dem
Kriege ( natürlich nur , um für seine Person
Reklaine zu machen ) ein Dokument ausgestellt ,
in welchem er den erwähnten Oberstleutnant
beleidigt .

Die galizische Ueberschwemmnng , TaS Woj -
wobfchastsanit erhielt Berichte über neue lieber -
schwcmmiingcn ans dem Gebiete der Lemberger
Wojwodschaft . In der Gemeinde Jwanicc be -
findcn sich 350 Baucrngeböftc untcr Master . Im
Bezirke Dolina stehen 27 Gemeinden und zwei
Städ ' cben unter Master . In diesem Bezirke sind

zu haben . In H o h c n e l b e und A r n a n treibt
man mit schwerer Mühe und Not ein Arbcitcrblatt

auf . Ebenso arg ist die Situation in Mähren .
Aber auch in Nord , und Südböhmen wäre eine

größere Kontrolle notwendig , nnd cs wäre Pflicht
der freigcwerkschaftlichen Reifenden , überall van
den Wirten zu verlangen , daß sie aus Respekt

gegen den Reisenden den Wistenödrangader Rei¬
senden unterstützen und daS Arbcitcrblatt halten .
Ebenso skandalös sind die Verhältnisse der Bahn -
hofsbuchhandlungen . Es kostet geradezu Arbeit ,
um auf einer Strecke von 100 Kilometer das

Zentralorgan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei aufzutrciben . Wenn die freigewerk -
fchastlich organisierten Reisenden hier ihre Pflicht
erfüllen und eine Agitation für die deutsche
Arbeiterpresse entfalten werden , werden sic sich
selber nützen , aber auch die Anerkennung der ge¬
samten Parteiöffcntlichkcit finden .

Für Reklamezwecke abgestürzt . Bei dem

Montag in Altenburg bei Leipzig veranstalteten
Flngtag stürzte der Pilot T r i e o n e r , der anS
dem Reklameflugwug der . Hamburger Reichardl -
werke einen Fallschirmabsprung vollführtc , töd¬

lich ab . Während Frau Triebncr zweimal sicher
ans dem Flugzeug abgesprunaen war . entfaltete
sich bei dem Absprung ihres Mannes der Schirm
nicht , so daß der Pilot aus etwa 500 Meter Höhe
zur Erde stürzte . Er war sofort tot .

Hohe Frequenz in Karlsbad . Nach dem Aus¬
weis des Statistischen Amtes der Stadt Karls¬
bad wurden bis 3. September 1927

ganzen 57 . 753 Badegäste gemeldet .
Ozeanflug mit Zwischenlandungen . Der

lische Kapitän Courtney ist am SamStag
, kurz vor halb 7 Uhr unerwartet in Plymouth zu

verschießt Rechtsaußen . Unser Gegenangriff wird
von « Tormann gehalten . D. versiebt eine Chance
durch LinksonS . Unsere Mannschaft sinket langsam
den Zusammenhang . Die linke Seite bringt immer
wieder Ball vor . In der 22. Min . rettet die StangeD. vor Hem ersten Treffer . Wenige Minuten später
dasselbe bei uns . Die Dentschm erzielen einige
Ecken , können durch ihre technische Durchbildung
auch weiterhin eine leichte Uobcrkegeuhclt bucknn.
Unsere Halfreihe zeigt
häli unser Tormann

Rechter . Half rettet
Ecke.

Zweite . Hälfte
T. geht durch und

unsere zum Angriff , in der 10. Min . Ausgleich . In
der 11. Min . schießt D. ihr 2. Tor .

Deutschland führt 2 : 1 .

Unsere Elf läßt sich nicht deprimieren. ( ,m
Gegenteil . Das Tempo wird lebhafter . Unsere linke
Seite wird überlastet . 15. Min . Ecke für uns . Das
Spiel zeigt nun die Unseren ständig in Aktion .
Prächtige KoinbinationLzügc , der Ausgleich hängt In
der Luft . In der 22. Min . fällt dar 2. Tor .

Die Partie steh « 2 : 2 .

. Wohl rafft sich D. öfters auf , besonders der
schnelle LinkSanßen schafft einige brenzliche Situa -
lionkq , doch ist unsere Verteidigung auf der Hut.
In derz 27. Min . fällt nach schöner Kombination
Punkt 8 . X

\ Wir führen 3 : 2 .

Das Spiel ^hat seinen Höhepunkt erreicht , dir
lchysifcbe Kraft istzqebrochen , beiderseits . Trotz eini¬
ger Vorstöße , D. hXlt auch weiterhin die Ucber -
lcgcnhcit der Untern mv Außer einigen Ecken wird
am Ncsultat nichts inelßr geändert . Untcr slürmi -
ichem Jubel der ZuichaueX , besonders der in Mün¬
chen wohnenden Tscheckien , ^verläßt unsere Elf al !
iieuerlichcr Sieger die Kampjfstätte . Der Kampf >var
fair und wurde vom Genöiifrn W i n d i I ch - Mcn
einwandfrei geleitet .

cttva 8 Personen uni - Leben gekommen , Lwei
Eisenbahn brücken wurden schwer beschädigt . Die
Materialschäden betragen allein bei den staatlichen
Objekten 800 . 000 Zloty . Im Bezirke Tlnmacz
wurden 7 Dörfer von der Neberschwcnrmung
gänzlich verwüstet . Jni Bezirke Kostrzow sind
8 Personen , in der Ortschaf ' Horocow 6 Perso¬
nen ertrunken . In den beiden gcnaiinten Ort -
schäften wurden 50 Baiicrubänser vom Master
glatt wcggeschwemmt . In Zabic sind 7 Perso¬
nen , in Rostoki 8 Personcn ertrunken . In den
beiden Ortschaften wurden 100 Baucriigehöftc
vom Master weggeschwemmt . In den Bezirken
der Wojwodschaft Stanislan hat sich die Lage
insoferne gebessert , als seit SamStag abends der
Eisenbahnverkehr wieder ausgenommen wurde .

Pflichten der freigewerkschastlich organisierten
Reisenden . Im Vorjahre tagte in Prag unter
überaus zahlreicher Beteiligung der erste inter¬
nationale Reisendenkongreß und eS wurde filr uns
freudig hcrvorgehoben . daß die Tschechoslowakei
die beste srcigewcrkschaftliche Organisation der
Reisenden besitze und es wurde ebenso die Union
der Geschäftsreisenden wie der vom Zentral¬
verband der Angestellten geschaffen « Bund der
Reisenden nnd Vertreter gewürdigt . Bei dem Kon¬
greß waren sowohl die Vertreter der deutschen wie
d « 2 tschechoslowakischen Arbeiterpartei anwesend ,
und es war ei » klares Erkennen , daß die Retsen -
dc' n^-zurr ' -Dnrchsetzung ihrer Ziele diese politische
Partei brauchen . Daraus erwachsen den Reisen¬
den natürlicherweise Pflichten . Während eS vor
dem Kriege eine - Selbstverständlichkeit war , daß in
jedem Hotel , Kaffeehaus nnd Restaurant , in dem
der Reisende verkehrt , auch daS Arbcitcrblatt auf¬
lag , ist nach dem Krieg in Beziehung auf die deut ,
sche Arbeiterpresse eine Verwahrlosung cingctre »
tcn , die sich die Reisenden ickwn aus Selbsterhal¬
tungstrieb und auch zu d- em Zwecke ihrer eigenen
Weiterbildnng nicht gefallen lassen können . UnS

berichtet ein Reisender nur von
Fahrt : Eines der größten Hotels in der Tschecho¬
slowakei , das Grandhotel in Königgrätz ,
führt weder den „ Sozialdemokrat " noch die

„Arbeiterzeitung " . Tas gewiß bedeutende Hotel
Veselka in Pardubitz ebenso . Im Hotel
Klein in Trautcnau ist nur das „ Echo "

Länderspiel Mechsflomkei . DeittschlWd 3 : 2 .
Neuerlicher Sieg unserer Aussizer Berbandsmannschast in München .
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« Bin Hexenprozest tn Braunau
toor 300 Äayren .

Aberglaube , Tenselswahn und Hinmordung unschuldiger Menschen .
Wir brachten kürzlich einen Bericht

Über einen Hexenprozeß in Schle¬
sien . Nun stellt uns Genosse Frank
einen Bericht aus dein „ P c ch b u ch" der
Stadt Braunau zur Verfügung , der
un - da - wesentlichste eine - tragischen
Hexenprozcsie » au - den , Jahre 1617 über -
liefert . Da » heute - war etwa - fremd wir¬
kende Deutsch des Protokolle - dürfte den
Lesern doch verständlich sein , eine Ueber -
setzung würde die Unmittelbarkeit de - oü*r -
glänbllch dummen Berichte » zerstören . Au »
dem Protokoll der Zeugenaussagen und der
drei Folterungen , denen Eva , di «
Backofenfrau , erlag , geht zur Genüge hervor ,
daß eine arme alle Frau , die wohl selbst an
den Teufel und an allerhand Zauber geglaubt
haben mag , ober nicht » andere - tat , al »
Kräuter und harmlose Talisman - zu ver¬
kaufen , um ihr Leben zu fristen , unschuldig
sterben muhte . Aus der Folter gequält , ge¬
stand sic dann , wa - man verlangte , um
nachher wieder zu erklären , e- sei alle - er¬
logen . Und diele verbrecherische
Quälerei unschuldiger Menschen hat
eine „ unfehlbare " Kirche sahrhun »
dertelang g u t g c h c i h e n, ja geradezu
gefordert !

„ Au- Vorhergehenden genugsanrben beschwär »
!N Klagen und einbringen der Bürgerschaft
ad wegen der B a ck o f c n f r a u Nahniens Eva

Nachfolgende Zeugeir verhört worden . Derr 17 .

ag AvriliS anno 1617 .

Erstlich Sag ! « Niklas Gutg « selle , ihm
är « bewusst und wahr , wüht « sich auch zrr Er -

nnern , daß seine - Hausfrau in ihre Finger zu
tveien Entzwei ) geschahen worden , verwegen er
mb! sernenr Weibe , die alte Backvscnfrarr im

Verdacht und ihr die Schuld Znmcsse . Sie hatte
ich wegen solchen Schadens nach den « Bader ge »
M.

Airs solcher » Verdacht Ware er hinanf acgan -
m, sie angesprochen , sie wollte doch zrr seinem
kibc kommen , Sie hatte aber lauge nicht forr -
chen wollen , Aber doch endlich fortgangen . Als
: aber heimgehen wollen . Nrer sie ihm begegnet
ad zu ihm gesagt , sie habe seinem Weibe nichts
>' an. Sie wär « aber schon bei ihm gewesen ,
ad hab ihr ein Stück von ihrem Kuttel geben ,
iß sie sich damit berühren sollte .

Michael B » r g h a r t sagte an - , nach dem er

if ein Zeit mit . seinem Rosse vom Polikerberge
oh eingeführet und als er solches abgeladen ,
i ' te ihn die Backofenfran um « in Scheit Holz
kielten . Er aber hatte ihr keines geben wöllen .

uf dies wäre ihm sein Roh krank worden , dah cs
le » erdzittern hc! te und h«tte solch Roh auch
Äßen dem Meister Paula geben . *) Zum anderen

«re sie Wiederkommen und in sein . HauS gewollt ,
li sie aber sein Söhnlein nicht hineinlaßen Wöll »

n, wär « sie fortgegangen gedachter Knabe aber
iti alsbald krank worden und in « in schwere Krank -
tit gefallen.

Zum dritten wäre sein Vetter Haus Burk -
art auch geschoßen worden dah er nit vom Bette
>mmen mögen , hatte solches die Backofenfran gc -
ehcn , hätte auch darüber beim bader völlig ge¬
zogen, aber doch darüber sterben mühen .

Franz Engler , Bader , berichtet , ihm wäre

kivußi. nach oem der Herr Amtsverwalter in
incm Finger verletz ' worden , der Bader ihm den -
lben geheilet . so wäre sie in Verdacht des Fin »
» halber gezogen worden . Auf dieß hätte der
iader in feinen « Schenkel große Schmerzen emp -
inden, Kaspar Hansdorf Ware auch geschahen

ivorden . Han » Burkhart wär « auch über seinem
empfangenen Schaden gestorben , Item HanS Töl -
«nS Sohn zu Großdorf , Jockel Hans von Otten »

»rs wär « nach solchem Zaubern gestorben , die

*) Ter danmlige Henker von Braunau . Nach
führt dar Gehöft , in dem er wohnte , heute noch
Namen „ Paulahof " oder auch „ PaulahauS " . ES

; am Fuhr de » ehrmaligen „Galgenberges " .

Gudcbirn Andrcihin ebenermahen geschoßen. Di «
Davidt Welzenbergerin hüt ' « auch ein Finger ver¬
derbt .

Friedrich Riedls Hausfrau meldet , dah
ihres Vaters Magd über die Backofenfrau ge -schrien , weil sie ihr nit Holz geben wolle , dann
sei sic auf solch Schießen alsbald krank worden .
Auf dieses wäre der Balbier erfordert worden
und gedachte Magd besehen laßen . Allda hette sich
unter ihrem Rechten arm ei » schaden befunden ,ivere auch gn ihrem ganzen Leibe voller Blat »
terir gewesen.

Christov Scholz « sagte an » , ihm wäre be¬
wußt , daß seine Hausfrau wäre geschahen worden ,
sie hette solches allzeit die Backofenfran geziehen ,
wüßte aber nicht ob sic solchcS eigentlich gc ' han .

Eva . sonst Backofenfran genannt . EraS -
mann EybncrS Tochter von HerrmannSdorf ,
wüßte nicht wie alt sie wäre , Kreuter wohl ge -
holet als Toste , Odermennig und dergleichen ,
wüsste aber nicht , ivaS die Leute damit gemacht
Helten .

Tauerant (?) hat sie nit gestanden . Toste inS
Bad gelegt , wenn sie wer « beschädigt gewesen .
Were zur Huren worden in toller voller Weise
zu Wikmannsdorf, *») die Tochter mit ihme gc »
zeuget , wüßte aber nit wie er geheißen , sie wäre
damals 15 Jahre alt geivesen .

In der Tortur hat sie bekennet , das sie
aus ihrem hette lernen Krcutler kennen und holen ,
der Hunger und Kunrmer hette sie dazu gebracht ,
daß sie Toste , Odermenig und Wicdcrblascn geho »
leit . Sie hetts gekernt zu Branuaw , die alten
Weiber Helten cS sie gelcrnet , in früheren Jahren
wären sie schon gestorben . — Die Fricmelin zu
HermaunSdorf , ihr Mann hette Lorenz Friemel
geheißen . Eberwurzcl wäre gut zum Schießen ,
Item sie hette dio Leute gesegnet im Namen dcS
Ba ' erS und des Sohnes und de » heyligen Geistes .
Tauerant wäre dem Dieh gut .

In 2 < ia tortura 18. Aprills ad vrxpcrum
(2. Folter , 18 . Älpril , abends ) : Mit George Mayern
mb montc S . Georgi ***) ein Kind gezeuget , hette
den Kühen Widerthon zur Erlangung der Ge -
sundbeit geben ; der Esaias Welzenbergerin durch
Er ' cilnng eines Stückes vom Fürtuch ( großes Um .
Hängtuch) ihren Kühen geholfen . — Gutgesellens
Weib durch Erteilung eines Stückes ex autopencklo
zur Gesundheit verhelfen . Der . Hans Burkharlin
in der Stadt vom Fürtnck ) « erteilet , damit ihrem
Manne zn helfen . Eberwurzcl und Widerthon vor
die Thürc geworfen , da das Vieh aus und eingc -
gangeu , damit gezaubert , daß cS Blut oder Mat¬
ten statt Milch geben .

Da sic mit der Kober ©ritten zur Gnttgcsel -
lin zum grünen Donnerstag kommen , hette die
Gut ' gcsclin sie harte angefahrcn , darauf sie Wider¬
thon Tauerant und Abcrwnrzel ins . Haus gewor¬
fen , davon jede Person , so darüber gegangen Krank
worden . Item , sic hette solche Kunst von der Bir¬
gitten zu WikmannSdorf gelcrnet , da sic oben ge -
yienet . In tausend Namen der Teufel hette sic

' ermelie ( vermeldete ) Kreuttig auSaeworfen und
daneben gewünscht , daß sie nichts gutes schaffen
oder machen sollen . — Zum Verderben der Leute

hetie sie gemeiniglich die Haare untern Ar¬
me n gebraucht , solch« kreutzwcise in die Hand ge -
lcget und dann Abcrwnrzel cingegraben mit den
Ausdrücklichen Worten : Daß der T e u f e l d r e i n
fahre , dah du nichmehr nichts tvcitcr tun kannst .

Hm Borberg Otterrdorf hette sie auch ermelte
3 Stucke am Eingang zur rechten . Hand wenn
man heraus geht eingesteckt , mit anderen zwehen
von Friedckand , deren «ine mit Namen Barbara ,
die andere Margarete . Mann diese Wurzeln ver¬

dorben , so haben sie keine Macht mehr , mühten
alle in Teufels Namen verrickt werden .

Malters Magd hette sie Zolch gegeben , so

sonsten den Weibern gut ist , — davon sic Hol ;
begehret aber nichts erlanget . Ingleichen der

Plnmen mit Einwerfung der vorgemekten 3 Stück

Kreutig , die Haar untern Armen herfiir in Ater -

**) Weckelkdorf .
***) Georgenberg bei Märzdorf

Wurzel eingegraben , tvekcheS aber den » kleinen
. Hans gegolten , die vorigen Wurzeln stcckcm im
Lchmhaufeu unterm Fenster , wo Man hineinsteigt
in die Stuben am Niedersandt- j -) gelegen . -Helle
die Schelmerei vor 24 Jahren gelcrnet .

Den 18 . April 1617 :

Mit den Wikniannsdorser Weibern wär « sie
aukgesahrcn, da sie noch eine Jungfer gewesen ,
bisweilen ihrer 6 zugleich. Auf dem ' Scheidewege
Helten sie selbst mit dem Teufel geredet ,
viel geschmieret . auf bürkcnen Prügeln
auSgefahren, sich zu Katzen verwandelt
und mit guter F r c i I o g S p u t t e r geschmie¬
ret . Eine alte Frau beim Nicdertorc wohnende ,
ivere auch solche Zauberin , were auch mit aus¬
gefahren auf Ottendorf , hette » bisweilen Putter
Käse Milch genommen und sich in Gestalt der
Katzen durch die Kcllerfenster cingelaheu .

Zn Ostendorf 3 Weibspersonen eine beim
Dimpler Bennesch dienende die andere bei Frit -
schen zu Tuntschendorf . — Jteni , der böse To »
landt were auch dabei gewesen in einer Katzen¬
gestalt hieß Teufels G e o r g e. Wann sie were
aukgesahrcn , so hette sic sich mit Salbe gcsrlunicret
am Hcmbden und am Leibe auch den Prügel .

Ter Teufel wer « gar groß gewesen hest große
Krail ( Krallen ) gehabt , hette gefragt : Nu w: c
habt ihrs gemacht ? Wann sie Hexen aus ' m Felde
weren zusammen kommen , weren der Teufel
bisiveilen fünfe gewesen ; hetlen miteinander
getanzt , hette » einen Fiedler gehabt . Tic
Teufel bellen grohe Krau gehabt , wer » aufn
Wcgscheiden zusammen kommen . Wann sie stellen
wollen ausfahren , so hettcn sie es vorher der
- HanS Sehlegclin gesagt .

Tie Salbe lMe sie selber gemacht und
dazu genommen : Taiierand , Toste , Putter am
guten Freitag gemacht und Schiveincnschmcre .
— Die Tochter heile dasselbe « BuchSkein ,
ivärc aber nichts darinnen , sic hette alles ver¬
schmiert. Die Tochter wer « aber keine wie sie.

Welche mit ihr auSgesahrcn , ivere srcnibt ,
( seien ihr unbekannt ) darauf bald sic l)ettc zu
teuer geschworen , sie wollt nichts saget » oder ver¬
ratet ». Als dann a»»f weitere Ermahnung be¬
kannte sie, dah diese auch solch « wert », nemblich
die alte Hanns Schlegeln », die Michl Häusler : «
vor der Stadt , die Backoscnschmicdtn , die alte
Paul Thör Hannsin beim Ober Thor . Die Köh¬
ler Iackobin wäre auch eine , man solltü ihr
gewiß glaube », die Hückel Taniclin . die Hure von
Preslavs - f ) , so bei der Margareten Tochter ist.

Ter Teufel hette ihnen Bier und
Weit » gebracht und aus hölzern » Kaudln « inan »
der zage trunken . Tas l . mal , als der Teufel zu
ihr kommen ivere im Busch zu WikmannSdorf
geschehen. Sie were mit ihrer Frau , bei der sie
gedient , a ukgcfahrcn , Helle Birgitt « geheißen .
Jtcn », dah der Rock den sic getragen , solch « Kraft
gehabt hette , sie »nit der Salben auswendig und
mwendig am Saume unicu geschmieret und also
deu Leuten geholfen . Sic wüßte unter fünf Teu¬

feln keinen mit Nauren zu heißen, denn sie hettcn
gar seltsame Namen . Tie Teufel weren alle

schwarz gekleidet gewesen in Tuch , batten große
Krail gehabt , Tapper ge' auzt . Mit dem Teufel
ihrem Freier hette sic die ganze Zeit Unzucht ge¬
trieben . Die leiblichen Männer aber hettcn es

besser gekundt . Wann er wer « gekommen , so
hette sie es gewußt , sie hette solches nit allzeit
gerne gc ' han . Ter Teufel hette ihr bisweilen -1
oder 5 Kräuter ohne gefchrde gegeben . Ter Teu¬

fel wer « unlcrtn Gesicht ganz schwarz gewesen
und groß. ' Krail gehabt .

Tie alte Schlegel Hansiü , die Häuslerin . die
alte Paul Thör Hansin weren nicht aukgefahrcu ,
sonst nur zusammen kommen und miteinander

gelle »» und trunken . Jtcn ». sic Helten sich sehr
miteinander verbunden , wann ein was von ihren
Sachen sollte reden , dah dieselbe der Teufel sollte
Zerreißen . — Item daß sie solche Lent « Helte
angeben , sie hette cs nur erdacht , damit sie los
würde . Wenn sie das Vichc und die Leute in
die Finger oder sonst geschoßen hette ihr - Haar
gebraucht und in Teufels Namen . Sie hette sich
dem Teufel das erstemal ergeben , als sie mit

ihrer Frau zu Wikmannsdorf in Busch gcfahreu .

+) Braunancr Vorstadt
4f ) Breölau .

Sie ' Helte mit dem Teufel von Jahr zu Jahr ei «

Verbündtniß gemacht . Sie hette 3 Kinder grbo >
das dritte l ) ette sie mit MatS Fragen z»l Schö¬

nau , Junggesellen , gezeuget . das Kind und auch
er ivären gestorben . -Hette zu drehen Kindern

fünf Mann « gehabt .
Der Teufel komm « alle abendt zu ihr und

spreche sie solltS nicht saget », der Teufel war « Itzt
noch da . Item , erst nechten were ihr Frcycr der

Toulandt bei ihr gewesen und gesagt, sie sollte
nichts ltckenncn . ivere sonst zum Fenster hinein «
gekommen .

Tic . P i c l w e i ß e n kenneten einander ,
wenn sic einander begegneten , dann sie müßten
schwarze Kleider l >abcn und an dem Saum unten ,

derselbe were allzeit beschmiert mit der Salben ,
daß er . sar rauscht «.

Ist von der Tortur erlaßen , hat bey
ebenst versprochen : sie wolle allS dann alles be¬

kennen . was sic nur wüßte .
19 . April 1617 . circa veSpcrum . ( abends ) :
Sie ivere die obrtste unter sechsen . Item ,

Thör Pauls Hansin wär « einmal mit ihr aus¬

gefahren . were ebenfalls « in « solche Zauberin wie
sie nngesähr vor 6 Fahren . -Hette « S auch ihrer
Magd , von Schönau gebürtig , gelernet . selbe
Magd ivere auch zu 2 malen mit auSgesahrcn . ist
aber schon gestorben . Jtcn » sie wollte auf alles
i »nd jedes , so sie sohnlich und peinlich bekennet
und auch darauf leben und sterben und auch « in

Kindt der ewigen Seligkeit werden .

Am 30 . April erlag Sie den Folgen
der Martern im Gefängnis . Es wurde
behauptet , der Teufel babe ihr unter großem Ge .
krach wegen ihrer Aussagen das Genick gcbrock ) «».
Ihr „ Aa s " wurde verbrannt .

Es war dies nicht der einzige Fall in Brau¬
nau . der Domäne der Benediktiner , wo
man schuldlose Frauen der „ Hexerei " halber fol¬
terte . Wer die Schicksale dieser Unglücklichen
verfolg ' , erkennt erst das Verbrechen , das die
Kirche mit der Verbreitung des Teufels . und
Gespeusteralaubens an der Menschheit beging .
Unwillkürlich erinnert man sich hier an die Morte
HanS BcrnanerS , der sagt :

Zuviel Salz verdirbt die Suppe
zuviel Be ' cn den Verstand ,
zuviel Pfaffen , die verderben

ost eit » ganzes weites Land .

A. Fra n k, Großdorf b. Brannan .

Mine Chronik .
Goldsucher - Flugdienst in Neu - Guinea . Ta »

frühere deutsche Schutzgebiet in Nen - Guinca steht
bekanntlich unter britisch ^mstralischer Mandat sver -

ivaltung . Das Innere war bislang eine - der unbe -

launtesten Gebiete der Welt . Auch sind Reisen im
Urwald und in den Bergen dort wegen ' der äußerst
kriegerischen Bevölkerung sehr gefährlich . Unlängst
wurden nun auf einem 760 Meter hüh. ' tt ' • Piateoll ,
100 Kilometer von feer Küste entfernt , reiche Gold¬

felder entdeckt . Ta die lirwaldreise dorthin beschwer¬
lich ist und sechs Tage dauert , so hat man einen

Passagier - Flngzcng - Tienst eingerichtet . Die Flug¬
zeuge brauchen von der Küste bi - zum Goldgräber¬
lager nur 50 Minuten . Alle Vorräte für das Lager
werden jetzt auf dem Lnfstvege hingeschafft und die

Maschine » kehren mit Goldladung und Passagieren
zur Küste zurück.

Die Billa Napoleons auf Elba . Wie aus Porto
Ferrajo gemeldet wird , ist die Villa , die Napoleon I .

während seiner Berbannungigeit auf der Insel Elba

bewohnte , den » Einsturz irahe . Reben dieser Billa

hatte Fürst Analole Timidosf im Jahre 1851 ein

Museum errichten lassen , in dem er zahlreiche auS
dem Nachlasse des großen Korsen erworbene Knnst -
aegenstände untergebracht haste . ES war eine künst -
lerijch sehr wertvolle Sammlung , die Dildhaucr -
arbciten von Canova und Chauvet , Gemälde von

Gerard , Gros , Bernet , Raffet und Charlet enthielt .
Lange Jahre wurden die Billa Napoleons m» d doS

Museum « von zahlreichen Reisenden besucht . Im
Jahre 1872 starb Fürst Temidosf , und sein Sohn
Paul vcrkairfte di : ganze in Porto Ferrajo unter¬

gebrachte Sammlung und kümmerte sich dann nicht
mehr um die Gebäude , die dem Zusammenbruch ver¬

fallen sind , wen » » nicht bald eingegriffe »» wird .

Ler Alkohol vor dem Sttasrlchler .
Prag , K. September . Der Postangestellte

udolf W. , geboren 189 », verheiratet, ' Baier
: eier Kinder , bei einem Postamt « in Prag III in

Verwendung, ist ein braver Mann , der nur eine

Lihwäche hat , den Alkohol . Zweimal hatte er sich
bereit» im Dienste betrunken und war deshalb In

ASziplinaruntersuchung gekommen , obgleich er sich
Wt nichts zuschulden kommen ließ als den Rausch .
Do» drittemal aber war die Sache schon schlimmer,
ik» betrank sich von dem Geld «, das er bei den

Parteien eingehoben hatte . In » ganzen brachte er
aas diese Weise X 808 . 00 an . — WaS tat nun der

dilhn noch nicht vorbestrafte Mann , al » er ans
stittm Rausche erwachte und ihn die Gewissensbisse
quälten? Er ging sofort auf die Polizeidirektion
und bat, ihn zn verhaften , weil er ihm vom Aerar

«dntroute » Geld unterschlagen hatte . Die Polizei
«ahm also den Mann in Haft urrd so saß der Mann
stii 1b. August wegen der 800 K in Untersuchungs¬
haft und heute vor dem Strafsenate des OLGR .
ktvra auf der Anklagebank . Er war ganz zer -
Wrscht und unglücklich »knd fluchte dem Trünke , der
M dazu verführt hatte , die Summe zu veruntreuen
« * Senat hatte mit dem Menschen , der sich selbst
aasezeigt und um sein « vrrhast »»ng gebeten hatte,

Mitleid und fällte einen Freispruch . In der

UrteilSbegrüirdung hob der Vorsitzende hervor , daß
der Angeklagte , wenn er vollständig betrunken ge-

wesen Wäre , >vaS nicht angenommen wird , höchstens

wegen einer Uebertretung , begangen in » Rausche ,

gemäß 8 258 des StGB , hätte verurteilt werden

müssen , da ober der Vorgesetzten Behörde , die ihn

wegen Trunkenheit bereits zweimal disziplinarisch

bestrafte , seine Schiväche bekannt sein mußte und

ihn » das Vertrauen dennoch schenkte , so kann von

einer Absicht der Veruntreuung auch nicht gesprochen

iverden , da sich der Angeklagte sofort , als er nüchtern
wurde , zur Anzeige brachte und um seine Berhaf -

tnng bat . Der Staat - anwalt meldete die Berufung
an . ES iväre nur zu wünschen , daß der Mann nicht

seinen Posten verliere .

Wer nahm das Armband ?

Prag , 5. September . Der vierundzwanzigjährige
postenlose Beamte Arthur MostnY war wegen

einer Veruntreuung vom Kreisgericht Leitmerih vor

längerer Zeit zu einer Freiheitsstrafe von acht Mo¬

naten verurteilt worden . Da er nicht weniger als

zehn Monate in Untersuchungshaft (!! !) saß, wurde

er gleich nach der Verhandlung , die Heuer im März

stattfand , auf freien Fuß gesetzt, weil ^die Unter¬

suchungshaft länger war als die ihm zudiktierte

Strafe . Mostnh , der einen kindlichen Eindruck macht ,

ist absolvierter Handelsakademiker , und saß heut «

trotzdem schon wieder vor dem Strafsenate unter dem

Vorsitze des OLGR . B a v r a. Ter Angeklagte war
diesmal wegen Diebstahles und Veruntreuung angc -
klagt . Er erzählte traurig , wie schwer , ja unmöglich
es ihm durch die erste Verurteilung jetzt geworden
iväre , sich überhaupt noch irgendwie durchzubringen
oder eine Stelle zu bekommen . Uebcrall verfolge ihn
die erste Aburteilung wie ein böser Schatten . Zuletzt
wäre er als Musiker in einer Prager Bar angcstellt
gewesen , um eNvaS zu verdienen . Er sei nun wegen
eines Verdienstes int Juli d. I . zn einem Herrn Dr .

Sedlaöek , Prag , WcnzelSplatz 47, gekommen , der

ihm irgend eine Kalkulation zur Bercctzitung über¬

geben hatte . Da der Herr nicht daheim ivar , hieß
ihn seine Frau Anna Sedlaöek In den Salon ein¬
treten und bereitete ihm einen Tee vor . Im selben
Zimmer ivar noch die Schneiderin anwesend . Wäh¬
rend Fra » Sedlaöek hinausging , verschwand nach
ihrer Angabe ein silbernes Armband , das sie auf den

Tisch gelegt hatte und dessen Wert sie mit K 200 bis
K 250 bezifferte . Angeblich hätte sie den Verlust
sofort noch während der Anwesenheit des Gastes
bemerkt , sich aber geschämt , davon zu sprechen , des¬

halb machte sie sich eine Ausrede , gab ihm K 50 . —
mit der Mite , ihr Seidenbänder einzukanscn , damit
er sich vielleicht unterwegs eines anderen besinne .
Der Angeklagte kam aber auch nicht mit den X 50

zurück. Ihr Mann sei ihm dann in die Bar nach¬
gegangen , wo er ihm erzählte , daß ihm die If 50 . —
beim HerauSsnchen des Musters , das sie ihm mitgab ,
aus der Tasche gefallen sei nnd daß er daS Geld

daher verloren habe. Mostny erklärte sich bereit ,

die K 50 — zurückzuerstatten . Von einem abhanden
gekommenen Armband iväre überhaupt nicht » ge¬
sprochen worden . Plötzlich , nach zwölf Tagen , wurde
er von einem Detektiv verhaftet . Seit 9. August
säße er daher wieder in Untcrsuchungshast . Er

leugnete entschieden den Diebstahl . Im Zimmer
war noch die Näherin anwesend , die ihm gegenüber
saß , nnd die cS hätte bemerken müssen , wenn er vom
Tische etivaS weggenommen hätte . Der Angeklagte
sagte betreffs der als Zeugin einvernommenen
Näherin ans , dah nach seiner Meinung auch die
Näherin bestimmt nicht von ihrem Platze aufge -
standcn sei , dagegen belastete die Näherin den An¬

geklagten , indem sic erklärte , sie hätte überhaupt
nicht von ihrer Arbeit aufgcschaut . Ter Vorsitzende
fand es merkwürdig , daß sie den Angeklagten , der
ihr gegenüber saß , während der Abwesenheit der

Frau überhaupt nicht anschante , aber nichtsdestowe¬
niger wurde Mostny für schuldig erkannt und wegen
der llebfretung des Diebstahls und der Ber -
untreuung der K 50 . — zu drei Wochen einfachen
Arrestes , r . rschärst mit einer Faste , verurteilt . Wäre
er nicht vorbestraft gewesen , hätte er vielleicht man »
gelS B. wciscn srcigesprochcn werden können . —
Eine Frage : Weshalb erkundigt sich der SenatS -
vorsitzcnde bei einem Angeklagten , der konfessionslos
ist , nach seinem „früheren Bekenntnis ? " Wozt »
braucht denn das das Gericht zn wissen ? Bei einem
römisch - katholischen oder andersgläubigen Angeklag¬
ten Iniercsiiert das Gericht ein „früheres " Bekennt¬
nis , das doch auch möglich wäre , niemals !
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Goldenes Kreuze !
PRAG II . , Nehazonka *».

Vorzüglich « Kücho , cutRopflegto Gctrlinko . bllllusta
Abonnements . — Tiiirllch KON ZER I' Im Galten bei
frolom Entiee . — Fortsetzung Im KollorbinB Uhr nachts .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

nnsllchlt eich den . p. t. Behörden . Verein «, Orte -
nlsntloncn . Gemeinden und Kaufleuten zur hcrstelluns
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Binichüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -
>—> betrieb und Rotatlonrbetrleb . :

IN TEPLITZ ' SCHÖNAU
nscHtnuAS » hu & ->

Herauegobcr : Dr . Ludwig Czech
Bcraitlworllichet Iiedaltletv : Dr . Emil El raub .

Druckt Deutsche ZeUunge - Ahtien - Desellschast in Prag .

Für den Druck verantwortlich : . Otto H o l i h. Prag .

Die Zeitunüsmnrkriilronfotur wurde von der Bog- u. Irlkgtapdtn-
direftlna Mit «riet Nr, Lt ? . 4tU/VUK7 « N U, Mol 1027 dewINtzt,

LienStaq , 8. September 1927 .
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Kunst und Wiste «.
An alle , denen das Weitere Gedeihen unseres

deutschen Theaters am Herzen liegt , ergeht die drin¬

gende Einladung , sich an dem ausgeschriebenen
neuen Abonnement für die Spielzeit 1927/28 zu be¬

teiligen . Die Ausgabe der Abonnemcnlkarten er¬

folgt für die bisherigen Abonnenten ab

Miltlvoch , den 7. bis einschließlich SamSiag , den

17. September , an de » Tageskassen . Vormerkungen
neuer Abonnenten werden ebenfalls bereits

ab Mittwoch ^ ntgegcngenommcn . Um afle » Kunst -
und Theaterfreunden die Veteikignng am Abonne¬

ment zu ermöglichen , ist eie Direktion bereit , in be¬

sonderen Fällen über Wunsch den Erlag des Won -

nementSbeitrageS in zwei Raten znzugestehen .
Spielplan des Reuen Theaters . Heute um 7

Uhr „ Aida " (218/2) . Dirigent Dr . KoliSko .

Morgen , Miltlvoch , das Schauspiel „ Vasanta -
senä " (221/1) . Anfang 7K Uhr . Donnerstag , den
8. September „ T r i st a n und Isold c" unter der

Kettung H. W Steinberg mit Paul Helm als Tri¬

stan . Anfang 6 Uhr . ( 228/3 . ) Freitag , den 9. um
7 Uhr „ Ein Maskenball " (22-1/1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . . Heute Stern¬

heim S „ Hofc " . Morgen , Miltlvoch , „ Meine
entzückende Frau " . Donnerstag , den 8. Sep¬
tember „ Ein besserer Herr " . Freitag , den 9.
kremiere ( Uraufführung ) „ Seiden¬
strümpfe " , Lnstspicl van Silvara . SamSiag den
io . „ M iß E ho c o l al c " . Alle Vorstellungen be¬

ginnen um 754 Uhr .

AUS Der Partei .
Areiskorrferenz in Südböhmen .

Sonntag fand in Vudivcis die Konferenz der

KreiSvrgansation Südböhmen unserer Partei statt .
Als Gäste « ahnten an dieser Konferenz teil : als
Vertreter des Gaues BtdlveiS der tschechischen
Sozialdemokratie die Genosstn Sykora , Svätek
und Kuöera , für die Parteivcrtrctnng Genosse
Dr . Strauß , für den Abgcotdnctenklnb Genoss «
Dietl . Ferner Vertreter der Arbcitcrturner , der

Gewerkschaften , der Kleinbauernorganisation und der
Bauarbeiter . Tie Konferenz wurde vvnt Genossen
T e m l mit einem Nachruf für die Opfer des
15. Juli in Wien koloic für Sacro nnd Banzetti
eröffnet . Darauf sprach als Vertreter der tschechi¬
schen Sozialdemcckratie Genosse Svütck , der der Hoff¬
nung Ausdruck gab . daß durch die Zusammenarbeit
der deutschen und tschechischen Sozialdemokratie die
Reaktion auch in Südböhmen wird zuvückgeschlagen
werden .

Dr » Bericht über die Tätigkeit der Kreis -

organilation im vergangenen Jahre erstattete Ge -

nosse K u p l e n t. Er erläuterte den schriftlich vor -

gelcakn , sorgsam anSgearbeitctcn , ins Detail gehen -
dkn" Bcricht , ' s« dem viele graphische Darstellungen
die Entwicklung unserer Bewegung in Südböhnten
RiiftMfaii ! ' di stellte seit , daß die komntnnistische
Bewegung in dem Gebiete in , Zersetzung sich be¬

findet , während die Sozialdemokratie auf den
Trümmern der kommunistischen Bewegung ihre
Organisation wieder aufbaut . Ter Referent legte
ein « Reihe von Anträgen vor , die der Fortführung
und Ausgestaltung der organisatorischen Arbeiten
dienen . In der Debatte sprachen sodann die Ge -

nossen Sternschei «- Rosenberg , P o st l - Hohcn -
fnrth , K n p l e n t - Wintcrberg , T r s e k Suchcnthal
nnd M i t s ch l - Krumau , worauf Genosse Kuplent
in einem Schlußwort auf alle Anfragen und An¬

regungen znrückkam .
Rach der Wahl einer AntragpnüfungS - und

Wahlkommissiou erstattete dann Gen . Dr . Strauß
tin eincinhalbstnndigeS Jieierat über die Ge -

m e i n d e w a h l c n, in welchem er ein Bild der

politischen Lage gab und die Aussichten der Partei
in dem kommenden Wahlkampfe erörterte . Ergän¬
zend besprach Genosse K u P l e n 1 - BudweiS die

Wahlarbeiten im KreiSgobiet . In der Debatte

sprachen die Genossen Abgeordneter Dieil - Prag ,
Stcrnschci n - Rvscuberg . Köpp l - ErdweiS ,

Pa tza k- Renbi - stritz ' T r s e k- Snchenthal , Postl -

Hoheufurth , Kn p l en I - Winterberg , Traxler -
Kruman . Ans den Reden der Genossen ging her¬

vor , daß sie mit aller Kraft bestrebt sein werden ,
der Partei in den Wahlen den Erfolg zu sichern .

Sodann wurden die von der AntragSkommission

geprüften Anträge angenontmen nnd die Wahlen

vorgcnommen , wobei Genosse T e m l - Oberplan

abermals zum KreiLbertraucnSmann gewählt wurde .

Kreiskonferenz in Troppau .
Die Krriskonscrenz unserer Kreisorganisation

Troppau , die der Stellungnahme zu den Gemeinde¬

wahlen und der Vorbereitung der Wühlarbeiten

diente , fand am -t. September im Restaurant Hübel
in Troppan - Kalharcin statt . Sie war von 123 Ver¬

tretern der Organilationen und 22 Gästen besticht .

Genosse Senator I o k l und Genosse Abg . H e e g e r

leiteten die Konferenz , lieber die politische
Bedeutung der Gcmeindewahlen sprach

Genosse Hofbauer ( Prag ) , über die organisato¬

rischen Arbeiten , die Voraussetzung einer erftsg -

relchen Kampfes sind , sprach Genosse I o k l. Eine

sehr rege Wcchlclrodc folgte . Alle Reden zeigten die

Zuversicht und Kampfbegcisternng . von denen unsere

Genossen erfüllt sind . Alle Redner stimmten der

Parole der beiden Berichterstatter zn, grundsätzlich
nirgends gemeinsame Listen mit anderen Parteien

itufzüstellen , sondern allein in den Wahlkantpf zu
Hchem Eine Entschließung , die diesen Standpunkt
»iMgl , wurde einstimmig angenontmen . — Die Kon¬

ferenz nahm auch die Neuwahl der Krcisvcrtretnng
vor , wobei wieder Genosse I o k l zum KretSver -
trauenSmann gewählt wurde . — Mit dem Gesang
des „Liedes der Arbeit " wpvde die Konferenz , die
eiß « Kampstagung - im schönsten Sinne des Wortes
tvar, . geschlossen .

PolkswirWast .
Die heurige Srrtte .

Mehrertrag an Brotgetreide fast zwei Millionen

Meterzentner .

Wie wir bereits in einem Lciiaufsatz fest¬
gestellt hüben , ist die heurige Getreideernte gut

ausgefallen . Die Berichte des Statistischen Staats¬

amtes bestätigen nun diese Feststellung . Die Fech .
sung von Wetzen läßt ein Dlehr von zirka 1 Mil¬

lion Meterzentner und jene von Roggen ein PluS
von 0. 8 Millionen Meterzentner erwarten . In
den Hauptgetreidrartcit wird die Ernte wie folgt
eingeschätzt :

Millionen Mctcrztr .
Weizen 10 . 8 9. 8

Roggen . . . . . . 12 . 4 11 . 6

Gerste 11 . 9 114

. Hafer . . . . . . 13 . 2 18 . 8

In runden Ziffern würde sich somit ein PluS
ergeben : bei Weizen ( Sommer und Winter )
1 Million Meterzentner , bei Roggen 0 . 8 Millio¬

nen Meterzentner und bei Gerste 0. 5 Millionen

Meterzentner . Nur die Hafcrernte wird mit einer

niedrigeren Ziffer von 0. 6 Millionen Meterzentner
eingcschätzt . Mais zeigt nur eine unwesentliche
Differenz , 2. 7 Millionen gegen 2. 6 Millionen

Meterzentner und RapS rund 32 . 000 Meterzentner
wie i. B. Dem Werte nach wäre das FechsttngS -
pluS bei Bro ' früchten mit zirka 4 00 Millio¬

nen Kronen zu taxieren .

Srtert , ihr eigener Gesetzentwurf , dessen einfache
und klare Gesichtspunkte in dem Arbeitszeitnot -
aefctz der Regierung nicht berücksichtigt wurden ,

andern einer gcsctzeStechnifch unzulänglichen und

ächlich unklaren Lösung dieses Problems
weichen mußte .

Die fozialpoldtrsche Berichterstattung wird

durch evne Reihe von Kapiteln abgerundet , di «

sich mit der ReichSwirtschaft und der Urnbiidnng
der Berufsvertretungen mit dem Arbeitsschutz
im allgemeinen und dem Bauarbeiterschutz im

besonderen , nut der Stellungnahme des Bundes¬

vorstandes zu den organisatorischen Problemen
der Arbeitervcrstchentng wie mit der Tätigkeit
der RechtSabteiluna des Bundesvorstandes be¬

fasse ». Auch die LehrliugSsragen ( BerufSauSbil -
dungsgcsetz ) , die Iugendschutzfordcrungen lverden

eingehend gewürdigt .
Auf dre regelmäßig tviederkehrenden , durch

ihre reichhaltigen und zuverlässigen statistischen
Unterlagen ausgezeichneten Kapitel über die

Entwicklung der Tariflöhne , über die

Statistik der Verbände und der Orts¬

ausschüsse braucht in diesem Zusammenhang nur

hingewiesen lverdeu .
Das Kapitel über die R e f o r m der g e-

>v e r k s ch a f t l i ch e n Verwaltung verdient

besonders hcrvorgchobeu zn tvcrden . ES schildert
ei » Stück innergewerkschaftlicher Rationalisie¬
rung . die der organisatorischen Geschlossenheit der

Bewegung zugute kommen wird .

In dent Abschnitt , der dem gewerk -

fchaftkichen Bildungswesen gewidntetist , findet sich eine wertvolle Statistik über die
Zahl der Schüler,, die von den Gewerkschaften zuden staatlichen Mrtfchaftsschulen , der Akademie
der Arbeit und der Heimvolkshcchschnle Tinz ent¬
sandt worden sind .

Zum erstenmal wird in diesent Jahrbv
auch über die wirtschaftlichen Unternehmung
der Gewerkschaften , über die Bauhütten ^
über Vie Bolksfürsorge und dm Arbet -
t e r b a n k berichtet . Damit wird ein von der
KvM mit Recht hervorgehobener Mangel der
bisherigen Jahrbücher behoben . Die wirtschaft,
lichr Initiative der Gewerkschaften steht erst in
ihren Anfängen . Daß sie trotzdem schon zu sehr
beachtenswerten Leistungen gelangt ist , darüber
geben diese Kapitel des Jahrbiichs interessante
Aufschlüsse.

Den Llbsihluß deS Jahrbuchs bildet wie
immer eine knappe Darstellung der bedeutsam¬
sten Vorgänge im Bereich der auSländifck >en Ge -
wvrksihüftsbclvegung , sowie der Entwicklung des
Internationalen Gclverkschaftsbundes .

Die allgemeine Bedeutung der Jabrbückier
wuvde einleitend hervorgehoben . Diese An MH.
ningen gelten mich fiir das Jahrbuch 1926 . Wer
sich über die deutschen Getverksck ' afteu . über ihre
Stellung zu den sozial - und wirtsckiaftSpolitiscken
Fragen orientieren Ivill , fttsbesondere aber die
Funktionäre der Gewerkschaften selbst , werden
ancki in dem neuen Jahrbuch reiche Anregung
und Belehrung finden .

MitteUungen aus Dem Pnblttum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Stag ,

Qraben 25, SKL ( Bazar . t

Jahrbuch des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes .

Die Jahrbücher des Allgenieinen Deutschen
Gewerkschaftsbnndes , wie sie in regelmäßiger
Folge seit dem Jahre 1923 erscheinen , haben eine

doppelte Bedeutung .
Die sind erstens Rechenschaftsberichte des Bun¬

desvorstandes über seine Tätigkeit während deS

vergangenen JähreS , in denen die Bilanz des

Erreichten gezogen wird . Sie bieten daher jeweils
ein geschloffenes Bild der modernen
Gc w e r kfchaft S Pol i t ) k. Aus jedem dieser
Jahrbücher kann der nicht mit der Bewegung
vertraute Leser sich einen Ueberblick bcrfdjaffcit
über das weite Gebiet , auf dent die Gelverk ^chaf -
ten - heute wirken . Ter in der Bewegung tätige
Funktionär aber wird aus dieser Darstellung den

großen Zusammenhang kennen lernen , in tem

seine eigene Arbeit , gleichgültig in welchem Wir -

kungSkrrrse er sie leistet , mit der Gcsamkbelvcgung
steht .

Die Jahrbücher sind zlveitcns ein S^ ' - '

lebendige Gegen wartsgeschichte . Äe -

genwartSgeschichte ist keine gelehrte Angelegen¬
heit . GcgenwartSgefchichte ist Politik , sie will

eingreifen in das geschichtliche Werden . Die Jahr ,
bücher sind ein Versuch, diele schwere Aufgabe
auf ihrem Gebiet zu lösen . Sie stellen die Ge -

Iverklckxiftspolitik mitten hinein in die übergrei¬
fenden Zusammenhänge der deutschen Wirt -

schaft , der Weltwirtschaft , der deutschen nnd der
internationalen Sozialgesetzgebung und der ge¬
samten Arbeiterbewegung , sie schildern die eigene
Tätigkeit wie die Bedingungen , unter denen sie
geleistet worden ist , die sie gefördert oder ge¬
hemmt haben . In diesent weitgefügten Rahmen
lverden die Geschichte der Gewerkschaften , die

äußere Entwicklung ihrer Organisationen , die
Kämpfe der einzelnen Verbände , wie die von den

Svihenorganisationcn dnrchaesührten und in An¬
griff genommenen Gemeinschüstkausgaben erst in
ihrer Bedeutung für das heutige Deutschland
lebendig und rcrständl ' ch

Das neue Jahrbuch bat d' e Grundeinteilung
der früheren Jahrbücher beibehalten . Die ersten
beiden Kapitel schildern die Entwicklung der

deutschen Wirtschaft im Jahre 1926 , die

Stellung der Gewerkschaften zu wirtschaftspoli¬
tischen Maßnahmen der Unternehmer nnd der

Regierung ( Wirtschaftspolitik ) . Die beiden fol -

gcudcn Kavitel greifen zum Teil über das Be -
richtsjahr hinaus — wie denn überhaupt ans
sachlichen Gründen eine schematische Abgrenzung
nicht möglich ist — nnd geben eine Darstellung
der Weltwirtschaftskonferenz , ihrer
Vorgeschichte , ihres Verlaufs und ihrer Ergeb¬
nisse , sowie eine n' cht minder eingehende Dar¬

stellung der Geschichte , der Arbeitsweise und der

bisherigen Ergebnisse des Ausschusses zur Unter¬

suchung der ErzeugnnqS - und Absatzbedingungen
der - deutschen Wirtschaft ( Enqueteausschuß ) .

Eine Betrachtung des ArbeilsmarkleS im

In - und Ausland leitet über zu dem sozial¬
politischen Teil des Jahrbuchs , in dent

zunächst eingehend über die mannigfachen Fragen
berichtet wird , die sich mtS einer Planmäßigen
Ark»i >tsmarktpolitik ergeben . Die Regelung der

Unterstützung der Erwerbslosen setzt d' e Dölung
einer Fülle von Einzclproblemen Vorau « , über
die intmer wieder verhandelt werden nmßte . Die

Verhandlungen im Reichstvirtlchastsrat und im

Reichstag über die Arbeitslosenversicherung bi «

zur Verabschiedung des Gesetzes werden kur,
skizziert, ebenso der Aufbau des neuen Zweigs
sozialer Selbstverwaltung , für den das neue Ge -

setz b' ' e Grundlage schafft.
In dem Abschnitt „ D e r K a m P f n m d e n

Achtstundentags wird das Arbeitsschutz -
aesetz analysiert und ferner die Vorschläge der

Gewerkschaften zur Regelung der ArbeitöM er -

Turnen nnd Sonn .

WW Deutscher Arbelter - Turn - und

Sportverein in Prag .

Einkavnng

zn der am Mittwoch , den 7. September 1927 , nm

8 Uhr abends , Im Jägerstübl des CafS Nizza , Wein¬

berge , Fochova , stattsindenden

halbjährigen Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls der gründenden
Versammlung .

2. Berichte der Funktionäre .
3. Die Arbeftersportbewegung und der inter¬

nationale Kongreß in Helstngsor ». Referent :

BerbandSsekretär Gen . . Heinrich Mülle « ,

Aussig . .
4. Neuwahl der Vereinsleitung .
5. Freie Anträge

Turngenosten und Turngenostinnen !

Die Generalversammlung soll eine Rückschau
über die geleistete Arbeit sein und der Ausgangs¬

punkt neuen erfolgreichen Wirkens . Durch die Ver¬

legung des Sitzes der Arbritersportinternationale
nach Prag erwachsen unserem Verein und unserem
Verband neue große Aufgaben und Pflichten . Kom¬

met alle vollzählig in unsere Generalversammlung ,
damit sie die innere Stärke nnd Lebenskraft der deut - ,
scheu Arbcitcr - Tnrn . und Sportbewegung in Prag '

zum Ausdruck bringe .

Mit „ Frei Hei l "

Die BereinSleitnng .

Bürgerlicher Sport .

Fuftbakl .

DFC . gegen Rechte VIII 8 : 1 ( 4 : 1 ) . Trotz der

unzähligen Ankündigungen , der DFE . werde diesmal

komplett oder mit neuen Leuten das Spiel bestreiten ,

sieht ntan in der Mannschaft fast lautet alte Be¬
kannte . Auch diesmal fehlten beim DFE . wieder die

versprochene „ Auffrischung " . TaS sonntägige Spiel
war sehr mäßig , von Seite des DFE . wie von

den Tschechen , bei denen die Entschuldigung gelten

mag . daß sie schon SamSiag ein schweres Spiel ab¬

solvierten . Große Urberlcgenhcit der Blauweißen ,
und doch blieb der Tressersegen ans . Ein Kunter¬

bunt in der Stürmerreihe ; ProkcS und Frolik noch
die besten . Im Half Steffl nnd m der Verteidigung
Kuchunka , die ausgezeichnetes leisteten . Hervorra¬

gend hielt sich Stiefl im Tor , der geistesgegenwärtig
sichere Tore der Tschechen verhütete . Eimer « war in

diesem Spiel äußerst schwach nnd seine Vcrtcidiger -
arbeit mehr für die Tschechen als für die eigene
Mannschaft von Nutzen . - Die Tschechen selbst sind
eine äußerst hart spielende Mannschaft , von denen
dann auch . - wei ausgeschlossen winden . Schiedsrich¬
ter Pick steht mit den Abscitsregeln noch immer auf
Kriegsfuß . —en — >

Tschechische Pross - Liga . S l a v I a hatte auf der

Lhrada große Mühe , um im Spiele mit der Vik¬
toria cincu Punkt zu retten . Das Spiel endete
2 : 2 ( 1 : 1 ) . Viktoria hatte in diesem Treffen so
ziemlich alles , zeigte auch eine Formvcrbesscrung und

trotzdem langte er nicht , den Sieg an sich zn reißen .
— In Kladno besiegte der dortige SK . die Bo -

hemianS mit 8 : 1 ( 2: 1) . Das Punktetr ^ffen ge¬
wannen die Kladnoer als di « energischere Mann¬

schaft verdient .

Sparia Prag gegen Hungaria Budapest 2 : 2
( 1 : 1 ) . DaS Spiel fand in Budapest statt , wurde
unt deS Mitteleuropa - Pokals willen ausgctragen . ES

soll sehr fair , besonders von feiten der Sparta , ge¬
spielt worden sein nnd der Wiener Schiedsrichter
Braun einen schlechten Tag gehabt haben .

Weitere Resultate . Prag : Sportbrüder gegen
SK . Nnsle - 5 : 9 ( 3 : 9 ) ; Rapid gegen Kroöehlavy
3 : 1 ( 1: 1) , Sparta Kladno gegen Union LiLkov 3 : 8

( 2 : 3 ) , Hechossovan Koschirsch geg . Sparta Koschirsch
2 : 0 ( 1: 0) , ' Viktoria Nüsse gegen Union Wvschowitz
3 : 1 . — Budweis ; DFE . kwgen Sparta Pilsen

8 : 2 ( 8 : 2 ) . — Pilsen : Llympla gegen Slavla
3 : 1 ( 1 : 0) , Lesky Lev gegen SK Jiokyeany 4 : 8
( 1 : 2) . — Teutsck - Br ob : DK Pardubitz gegen
SK . 3 : 1 ( 0 : v) . — K ö n i g g r ä tz: SK . gegen SK .

Libeü - Prog 7 : 0 ( 2 : 0) . — N i m b u r g: SKEP .
Prag gegen AFK . 8 : 1 ( 2 : 0) . — Aussig : TFK .
Amateure g. DFK . Ncstomitz 1 : 1 ( 1 : 0 ) . —Duz :
Schwalbe Brüx gegen D2K . 3 : 1 ( 2: 1) . — Ko¬

mata u: DFK . gegen Turner SK . 7 : 1 ( 3: 9) . —

Saaz : D2B . gegen DSK . Brüx 9 : 2 ( 3: 0) . —

Brüx : SK . Most gegen Schwalbe 3 : 3 ( 3: 1) . —
T u r n: Lesky Lev Ncstomitz gegen Hvözda 2 : 9 . —

Sch recken stein : Sportbnider gegen TFK . Kar -

bitz ö : 3 ( 2 : 1) —Bodenbach : DFK . Aussig geg.
SpBg . 4 : 9 ( 1 : 9) . — Brünn : DSB . geg . Sport -
bvüdcr 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Lideniee geg . B2K . 6 : 9 ( 9: 9) .
— M. - Ostrau : DSB . Witkowitz gegen MOSE .

1 : 1 ( 1 : 1) , SK . gegen DSB . Troppau 3 : 2 ( 1: 9) .
— Teschcn : DSB . geg . SK . Oderberg 7 : 2 ( 1 : 1 )
— Preßbnrg : Teplitzer FK . gegen SK . Brati¬

slava —Ligeti komb . 6 : 3 ( 1 : 2 ) , Rapid gegen Va ' aS

2 : 1 ( 1 : 1) , Makkabca gegen ETE . 2 : 1 ( 1: 9) ,

PTE . gegen Äabelfabrik 2 : 1 ( 2 : 0) . — Buda -

p c st : FTE . gegen KiSpesti 4 : 2 ( 1 : 1) , Uspesti geg.
38er FE . 4 : 0 ( 2 : 0) . — Wien : Wacker gegen Ad-

ntira 9 : 9 , Rapid gegen BAE . 5 : 1, Hakoah gegeo

Simmering 2 : 1 , Austria gegen WAE . 2 : 1 , Slo¬

van gegen Brenna 1 : 1 , Hertha gegen Svortllub

2 : 4 . — Nürnberg : 1. FE . gegen FSvB . 4 : 1 ,

SpBg . Fürth gegen ASB . 3 : 1 . — München :
1860 gegen DSB . 2 : 1 . — Ulm : Schlvaben gegen
Wacker München 2 : 9 . — Stockholm : Schweden
gegen Belgien 7 : 9 ( 2 : 0 ) . — Englische Liga :

Arsenal geg . Sheffield United 6 : 1 , Westham United

gegen Huddersfield Tow » 4 : 2 , Bolton Wanderers

gegen Blackburn Rovers 3 : 1 , Newcastle United geg.

Tottenham Hotspurs 4 : 1 , Eardiss City gegen The

Medneiday 3 : 3 , Leicester City gegen Sunderland

8 : 3, Bury gegen Burnley 8 : 2, Birmingham gegen

Manchester United 9 : 9 , Liverpool gegen Zlston Billa

0 : 0, Portsnwutb gegen Derby County 2 : 2, Evcr «

ton gegen MidleSbrongh 2 : 4 .

Leichtalftletik .

Länderwettkampf Tschechoslowakei gegen Italien
88 . 8 : 57 . 5 Punkten . In Brünn fand Sonntag die¬

ser Wettstreit statt , der den Italienern eine knappe
nnd unverdiente Niederlage brachte . Beim 199-

Mcter Lauf gab cS vierzehn erfolglose Starts ,
bis endlich einmal gelaufen werden . konnte . Und in

den anderen Disziplinen gab es mitunter auch kleine

„ Fehler " ( Hoch - und Stabhochsprung ) . Die Ergeb¬
nisse blicbcn im Durchschnitt , bis auf den 499 Meter -

Laus deS Italieners Aargiulo , die dieser in ausge¬

zeichneter Zeit von 49 . 8 Sek . durchlief und der neue

tschechische Rekord Kindlers im 1590 Meter - Lauf mit

der ebenfalls guten Zeit von 4 : 01 . 4 Min .
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